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No. 52. Mittwochs den 3. May 1826. 


Bekanntmachung. 3 
„Da in der Stadt Frankenſtein ein Lands und Stadtgericht eingerichtet wird, deſſen Ger 
vichtsſprengel 8 
1) die Stadt Frankenſtein, a 
2) die Kaͤmmerei⸗Doͤrfer derfelben;- 
3) die Stadt Silberberg, 5 ! 
4) von der Jurtsdletton des Stifts⸗Gerichts⸗ Amtes zu Trebnltz, ble Ortſchaften: Hel⸗ 
nersdorf, Kunzendorf, die Scholtlſelzu Zadel und die Scholtiſei und Mühle zu Olbersdorf. 
5) von der Jurlsdietion des Dom⸗Capfkular⸗Vogtel⸗Amtes Frankenberg, Groß⸗Peter⸗ 
witz, Ober⸗ und Nieder» Zeche, und Pritzkau, ; 
6) von der Jurisdickion des Juſtiz⸗Amtes Schoͤnwalbe, Schoͤnwalde, inclusive Hartau; 
Schreibersdorf und Ausgeſpann, ſodann Herzogs walbau und Raſchgrundd 
umfaſſen ſoll, ſo wird ſolches hiermit unter dem Beifügen zur allgemeinen, befonders aber der 
Serichts⸗Eingeſeſſenen, Kenntniß gebracht: daß die Jurisdictſon der zu Trebnltz gehörigen 


Ortſchaften ſchon mit dem ıffen Mal d. J., und die Jurisdickion der von dem Dom ⸗Capftular⸗ 


Vogtel⸗ Amte bisher reſplelirten Ortſchaften aber mit dem rften Jullus d. J. an das Lande und 
Stadtgericht zu Frankenſteln übergehen wird. Breslau den roten April 7826. . a 
i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


Bekanntmachung. 


Alle Individuen, welche vom ıffen Januar bis letzten Dezember 1806, beide Tage mit ein ,p 


geſchloſſen, geboren und daher zunaͤchſt fuͤr dies Jahr dem ſtehenden Heere verpflichtet find, und, 
deshalb zur Looſung kommen muͤſſen, haben ſich bis zum ısten d. M. in dem auf dem Rathhauſe 
befindlichen Stamm⸗Rollen⸗Buͤreau zu melden, wldrigenfalls dieſelben nach H. 1. der Inſtruc⸗ 
tion vom ızten April 1825 die Erſatz⸗Aushebung betreffend, ihrer etwalgen Reklamatlons⸗ 
Gründe verluſtig geben, und wenn fie zum Militalrdienſt tauglich befunden werden ſollten, vor 
allen andern Militairpflichtigen Ihre Einſtellung zum Dienſt zu gewaͤrtlgen haben! 
Breslau den ıflen Mai 1826. 3 Bee 
ae Koͤnigliches Doltzei- Präafidium. 
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Berlin, vom 29. April. 


Der bisherige Domalnen Amts- Juſtitiarlus 
Maſſeli iſt zum Notar und Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ſarius bei dem Ober» Landesgericht in Breslau 
beſtelt worden. 5 
Münden, vom ax. April. 
Uebermorgen werden Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


nig und Ihre koͤniglichen Hoheiten die Prinzen in 


großem Staats⸗Gefolge der erſten Jubilaͤums⸗ 
Prozeſſion beiwohnen. — Die Vorbereitungen 
zum Aufbau des neuen Fluͤgels an der koͤnlg⸗ 
lichen Reſidenz werden ſchon getroffen, und der 
Grundſtein wird demnaͤchſt gelegt. — Wie vers 
lautet, ſoll nun wirklich die Verlegung der Uni⸗ 
ſitaͤt von Landshut nach Muͤnchen, und zwar 
ſchon bis naͤchſten Herbſt, allerhoͤchſt beſchloſ⸗ 
fen ſeyn. Dagegen ſollen das koͤnigl. Appella⸗ 
tions⸗Gericht für den Jſarkreis, das Kadet⸗ 
tens und das vormalige Hollandſche Erzle⸗ 
hungs⸗Inſtitut nach Landshut verlegt werden. 
— Um auch kleinere erheiternde Luſt⸗ und 
Singſpiele dem genußluſtigen Publikum zu ge⸗ 
ben, werden von nun an dergleichen alle Mitt⸗ 
woch im koͤniglichen Hoftheater an der Reſidenz 
aufgeführt, — Das Odeon, für Öffentliche 
Balle 9 9 beſtimmt, erhebt ſich ſchon 
iu einige Su über den Boden. 5 
Aus der Schweiz, vom Laſten April, 
Der Oberfoͤrſter Kaſthofer und der Rathsherr 
v. Lerber haben der oͤkonomiſchen Geſellſchaft 
. in Bern einen neuen Bericht über das Fortkom⸗ 
men der ins Berner Oberland verpflanzten thibe⸗ 
taniſchen Ziegen gegeben. Es erhellt daraus, 
daß dleſe Thiere auch den verfloſſenen Winter 
hindurch in erwuͤnſchtem Gedeihen ſich befan⸗ 
denz; die Heerde iſt durch drei Junge von reiner 
Race vermehrt worden, hat den Winter in ei⸗ 
nem falten Stalle bei meiſtens offenen Fenſtern 
zugebracht, ſich dabei wohl befunden, und wird 
nun bald wieder ihre Alp beziehen. Neben dem 
reichen Milchertrag, der im Oberland vorzuͤg⸗ 
lich Aufſehen macht, haben dle Ziegen auch ein 
Quantum feinen Flaum geliefert, der nun be⸗ 
arbeitet werden wird. Die Landesziegen ha⸗ 
ben durch Vermiſchung mit jenen Fremdlingen 
mehrere Baſtarde geliefert, an denen die Ver⸗ 
edlung der Race unverkennbar iſt, und fo vers 
ſpricht dieſe Anſtalt fuͤr jene Gegend immer wich⸗ 
tiger zu werden, 5 5 


Bruͤſſel, vom 20. April. 

Es wird von der franzoͤſiſchen Grenze gemels 
det, daß man ſich mit der Bildung eines Lagers 
bei St. Omer beſchaͤftige. Wie es ſcheint wird 
es zahlreicher werden, als man anfangs ange⸗ 
geben. Einige Regimenter der Garnkſon von 
Paris werden in den erſten Tagen des Monats 
Mal dort eintreffen, aber man weiß nicht, ob 
darunter Regimenter ſeyn werden, welche zur 
koͤnigl. Garde gehoͤren. Die anderen ſollen aus 
den naͤchſten Militalr⸗Diviſtonen gezogen wer⸗ 
den. Die Bildung des Generalſtabes iſt noch 
unbekannt. Man hegt bier über die Vereiniz 
gung dieſer Streitkraͤfte nicht weit von der 
Grenze des Königreichs der Niederlande unzaͤh⸗ 
lige Muthmaß ungen; doch iſt es mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Maaßregel nur die Uebung 
der Truppen in militairiſchen Manoͤvern zum 
Zweck habe. 

Das Journal von Antwerpen meldet, daß 
Herr Bruat, Aſſociè des Hauſes Daniel und 
Comp. zu Marſeille, welches in Frankreich mit 
den Ausräftungen für den baſcha don Aegypten 


beauftragt iſt, auch nach den Niederlanden ge⸗ 


kommen ſey, um Kanonen, Laffetten und ande⸗ 
res Krlegsgeraͤthe anzukaufen, daß er ſi h nach 
dem Haag begeben, aber nichts habe erlangen 
koͤnnen, auch feine Anfragen bei den Antwerpe⸗ 
ner Kaufleuten zurͤckgewleſen worden ſeyen. 
Der Eoloffale Löwe, der auf der Ebene von 
Waterloo zu ſtehen kommt, iſt ganz fertig. Er 
iſt 13 Fuß hoch und 17 Fuß lang, aus ſieben 
Stuͤcken Gußeiſen zuſammengeſetzt und einſt⸗ 
weilen in der Werkſtatt des Herrn Cockerill zu 
Seraing, wo er gegoſſen worden, aufgeſtellt. 
Das zu Lille erſcheinende Echo du Nord ent⸗ 
hält unter dem Titel: Du jesuitisme en Bel- 


gique einen ſehr merkwuͤrdigen Artikel. Der 


ſehr gut unterrichtete Verfaſſer ſagt zu Anfange 
unter andern: „Ich habe Frankreich geſehen, 
das aus allen feines Schweißloͤchern die Je⸗ 
fuiten hervorſchwitzt; ich habe ſie in Ikalien, 
Spanien und Irland geſehen, und trotz der 
weiſen Feſtigkeit des Koͤnigs Wilhelm, ſogar 
in Belgien.“ 


Der Herzog von St. Carlos iſt geſtern nach 8 


St. Petersburg abgerelſt, um im Auftrage ſei⸗ 
nes Souverains dem Kaifer Nicolaus Glück zu 
wuͤnſchen. 5 


er Ze 
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zlere. 


Kalſers den ızten Juni in Moskau und die 


Kroͤnung als Koͤnig von Polen in Warſchau 
in den erſten Tagen des Auguſts ſtatt finden 
werde. N 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
igten wurde das Douanengeſetz mit den ge⸗ 
machten Amendements mit einer Mehrheit von 
260 gegen 21 angenommen. a er 


In der Sitzung vom 20, April wurde zuerſt 


ziemlich lebhaft uͤber die Berechnung der Aus⸗ 


gaben des fpanifchen Krieges verhandelt. Am 
Schluß der Sitzung kam der Antrag des Herrn 


Duhamel gegen die geſchriebenen Reden bei der 


Beſprechung der Arklkel der Geſetz⸗Entwuͤrfe 
zur Sprache. Der Berichterflatter der Com⸗ 
miffionen erklärte ſich im Namen derſelben ge⸗ 
gen den Antrag. Herr de Vaublanc improvl⸗ 
firte eine ſehr ausführliche Rede zu Gunſten 


des Vorſchlags. Er erinnerte daran, daß einer 


der Hauptgruͤnde, weshalb in dem engliſchen 
Parlamente geſchriebene Reden unterſagt wur⸗ 
den, der iſt, daß man jedes Mitglied verbind⸗ 
lich machen wollte, für feine eigene Melnung 


zu ſprechen, und ſich nicht von den erſten beſten 


eine Rede machen zu laſſen. Diefe Vorſicht, 
bemerkte der Redner, iſt nicht überflüffig. 
Man hat in der conſtituirenden Verſammlung 
einen der beruͤhmteſten Redner bemerkt, wel⸗ 
cher 5 bis 6 Scheiftſteller bei ſich hatte, die ihm 
uͤder alle Gegenſtaͤnde Reden ausarbeiteren. — 


Die Verhandlung hierüber fol noch fortgeſetzt 


werben. 


Diem Anſcheine nach erwartet die Miniſter in 


ber Palrskammer ein neuer Unſtern, denn die 
Commiſſion der Pairs hat den Geſetz⸗Entwurf 
über die ärztlichen Secondalr⸗Schulen fo durchs 
gehends geändert, daß eigentlich gar nichts 
davon übrig geblieben iſt. f 


Der berüchtigte Verfechter der ultramon⸗ 


ktanen und papiſtiſchen Lehren, der Abbe 


Unruhe veranlaßt. 
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3 de la Mennals, erſchien heute vor der ſechsten 


Kammer des Tribunals erſter Inſtanz und 
ſein Prozeß batte eine große Menge Neu⸗ 
gieriger herbeigezogen. Er erklaͤrke, daß 
er 43 Jahr alt und in St. Malo geboren ſey. 
Hr. Pecourt, Advokat des Königs, nahm das 


Wort, um die Gründe, weshalb Hr. de la 


Mennals gerichtlich verfolgt werde, auseinan⸗ 
der zu ſetzen. „Meine Herren, ſagte der Ad⸗ 
vokat, die Magiſtratur, als Schutzwehr fuͤr 
die tbeuerſten Intereſſen, jeder Leidenſchaft 
fremd, erfuͤllt ntemals eine edlere Pflicht, als 
indem fie auf feſte und verſtaͤndige Weiſe die 
Scheidewand, welche die Freiheit von der 
Frechheit trennt, aufrichtet. 
Herren, iſt das wuͤrdige Amt, welches zu er⸗ 


fuͤllen Sie heut berufen ſind, in Folge einer 


Klage, zu welcher das letzte Werk des Herrn 
Abbé de la Mennais heut Veranlaſſung geges 
ben hat. Dieſes Werk unter dem Titel: „Ole 
Religion, betrachtet in ihrer Beziehung zu dem 
Staat“ hat bei allen wahren Freunden der ka⸗ 
tholiſchen Religion eine mit Erſtaunen gemiſchte 
Dieſe Stimmung der Ge⸗ 
muͤther hat nichts derwunderſames, wenn man 
die Principten des Autors kennt, und wenn 


man weiß, bis zu welchem Grade fie die oͤffent⸗ 


liche Sicherheit gefaͤhrden koͤnnen. Daß er 


die Erklarung der Franz. Geiſtlichkeit von 1632 


als den Geund der Religion untergrabend be⸗ 


trachtet; das angebliche Recht, die Könige ab⸗ 
zuſetzen, und dle Voͤlker von dem Eide der 


Treue zu entbinden, welches er den Paͤbſten 


giebt, dies ſind die Keime der Unordnung, 


welche bieſes Werk einſchließt. Kann das öf⸗ 
fentliche Miniſterium wohl gegen die Klagen, 
welche laut geworden find, taub bleiben? Nein 
gewiß nicht. Weder die Beruͤhmtheit des 
Schriftſtellers, noch fein Talent, noch fein ges 
heiligter Character koͤnnen ihm als Schutzwehr 


dienen; die Pflicht der Gerichts⸗Behoͤrden iſt, 


die geſellſchaftliche Ordnung zu vertheidigen. 
Wir haben des dalb Ihrer Gerechtigkeit dies 
Werk übergeben, als zum Ungehorſam gegen 


die Geſetze auffordernd, die Koͤnigl. Wuͤrde 


verletzend, die Rechte angreifend, welche der 


‚König durch ſeine Geburt bat, als der conſtt⸗ 


tutlonellen Autorität und der Unverletzlichkelt 
feiner Perſon zuwider. Der Advokat des Kö⸗ 
nigs ließ ſich hierauf in lange Eroͤrterungen 


Dieſes, meine 


eln, um die Anklage zu unterſtuͤtzen, und 
krotz einer ſehr beredten Vertheidigung ſei⸗ 
nes Advokaten, Hrn. Berryer, iſt in der 
heutigen Gerichtsſitzung der Abbs de la Me⸗ 
nais zwar von der Anklage eines Angriffes ges 
gen die Würde des Koͤnigs und die Rechte, 
welche die Geburt den Koͤnigen verleiht, frei⸗ 
geſprochen, aber hinſichtlich des erſten Theils 
der Anklage des Staatsprokurators wegen Auf⸗ 
reizung zum Ungeborfam gegen die beſtehenden 
Geſetze in die Koſten verurtheilt und verfügt 
worden, daß ſein Werk: De la Religion con- 
. sideree dans ses rapports avec Fordre poli- 
tique et civile, uberall wo es ſich findet, weg⸗ 
genommen und die bereits in den Haͤnden bes 
Gerichts befindlichen mit Beſchlag belegten 
Exemplare von Gerichtswegen vernichtet wer⸗ 
den ſollen. ; 


Die Artikel des Geſetzes, welches der Advokat 
des Koͤnigs den Richtern zur Anwendung auf 
Herrn Abbs de la Mennais empfahl, beſtimmen 
ihm 3 Monat bis 5 Jahr Gefaͤngniß und 500 
bis 6000 Fr. Geldbuße. Der Advokat des Abbe 
ſetzte am 2ıflen in feiner Vertheidigungs⸗RNede 


auseinander, daß Civil» Gerichtöhäfe incom⸗ 


sipetent wären, über religloͤſe Lehren ein Urtheil 
zu faͤllen. Der Abbe fügte noch einige Worte 

hinzu. Das Tribuual'hat den Spruch auf mor⸗ 
gen verſchoben. a 


Der Abbs findet dagegen an ben Blaͤt⸗ 
tern der liberalen Parthei, fo wenig fie ſonſt 
geneigt ſind ſeine Sache zu fuͤhren, diesmal 
beredte Vertheidiger: „Es ſchelnt uns, heißt 

es in dem Conſtitutionel, daß diefer neue Pro⸗ 
zeß denſelben Ausgang nehmen wird, wie ber 
der Etoile. Wir haben von jeher uns in dieſer 
Hinſicht zu denſelben Grundfaͤtzen bekannt, und 
wir, die wir ſeit fo langen Jahren Freiheit der 
Melnungen fuͤr Alle fordern, haben niemals 
ben Meinungen unſerer Gegner das peinliche 
Geſetzbuch entgegenſtellen wollen. Die oͤffent⸗ 
liche Meinung iſt das einzige Tribunal, welches 
uns in dergleichen Sachen competent ſcheint; 
die Spruͤche derſelben ſind unwiderruflich, und 
die Vergeſſenhelt, die einzige Strafe, welche 
ſie auflegt, iſt eine ſtrengere Strafe als ein Mo⸗ 
nat Gefaͤngniß oder eine Geldbuße, fuͤr welche 
bie Parthel leicht Entſchaͤdigung aufbringt. 
Wenn wir die Jeſulten bekaͤmpfen, fo find dies 
die handelnden, nicht die ralſonnirenden Jeſui⸗ 


ten. Von den erſtern hat dle Geſellſchaft alles 
zu fürchten, well ſie ſich der Gewalt entziehen, 
weill fie die Gemuͤther und Geiſter verderben 
und unſere Inſtltutionen verfaͤlſchen. Was 


die Jeſuiten anbetrifft, welche raifonniren und 


idre Grundſaͤtze durch Argumente oder ſogar 
durch Beleidigungen zu vertheidigen ſuchen, 
find wir der Meinung, ihnen freies Feld zu laſ⸗ 


fen, Getsig, wenn ihr Ralſonnement gefaͤhr⸗ 


lich werden koͤnnte, ſo muͤßte man an der ge⸗ 
genwaͤrtigen Clotliſation verzweifeln, fie ware 


nicht fo welt vorgeruͤckt, als wir es gern era 
kennen. Der Zeitgeiſt aber widerſteht den jeſul⸗ 


tiſchen Lehren; die Ehrgeizigen ſelbſt, welche 
ſich ihrer zur Befriedigung ihrer Leidenſchaften 
bedienen, glauben nicht mehr daran, als die 
Mehrzahl derer, welche ſie bekennt; es bleibt 
eine Minderzahl junger Fanatiker übrig, die 
in der Unwiſſenheit untergegangen ſind. Was 
hat man daher von den Einen wie von den An⸗ 
dern, in Beziehung auf die Verbreitung der 


Ideen zu fuͤrchten? Daß Herr Tarin, Bi⸗ 


ſchof von Straßburg, einen Hirtenbrief zu Gun⸗ 
ſten der Jeſulten ſchreibt, iſt eine betruͤbte und 
vielleicht tadelnswerthe Sache von einem be⸗ 


ſoldeten Staatsdiener; allein im Grunde, was 


kann es ſchaden? Man braucht dergleichen nur 
drucken zu laſſen, um es zu widerlegen. Daß 
aber Herr Tarin beauftragt iſt, die Erziehung 
bes Kronprinzen von Frankreich zu leiten, dies 
tft ein minifterieler Akt, der uns gefährlich 
ſcheint, und unſere Schuldigkeit iſt es, den 


Prinzen und die Geſellſchaft hiervon zu unter⸗ 


richten. So unterſchelden wir immer die Hand⸗ 
lungen von dem Raiſonnement. Dieſe Unter⸗ 
ſcheldung ſcheint uns dem Intereſſe Aller ange⸗ 
meſſen.“ 8 EU: 


Das Buͤregu der Subſiſtenzen im Kriegsmi⸗ 


niſterium hat die Liquidationen der Ouvrard⸗ 8 


ſchen Rechnungen geſchloſſen, und der Lieferant, 
welcher behauptete ein Glaͤublger des Staats 


zu ſeyn, iſt für einen Schuldner von 2 Mill. 


erklaͤrt worden. Bei Uebernahme der Lleferun⸗ 
gen war beſtimmt worden, daß Hr. Ouvrard 
eine Million Caution ſtellen follte; er hat dieſe 
Bedingung niemals erfullt, und fo dürfte dleſe 
Schuld denen zur Laſt fallen, die mit ihm abe 
ſchloſſen haben. N e 


Das aus s Mitgliedern der koͤnigl. akademk⸗ 
ſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften beſtehende 
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Bureau derſelben, beſchaͤftigt ſich mit der Ab⸗ 
faſſung eines an den Miniſter des Innern ge⸗ 
richteten Memoire, in welchem dargethan wer⸗ 
den ſoll, daß die Geſellſchaft ſich ſtets nur mit 
Wiſſenſchaften, Kuͤnſten und Literatur beſchaͤf⸗ 
tigt hat, und ihrer vom Jahre 1800 datiren⸗ 
den Erifteng nur durch einen Akt der Willkuͤhr 
verluſtig gehen koͤnne. Sn 

Das Journal des.Debats ‚enthält folgenden 
Artikel über das von der öten Kammer des 
Zuchtpollzeigerichts in dem Prozeſſe zwiſchen 
dem Herausgeber der Etoile und den Erben la 


Chalotals gefaͤllte Urtheil: Das in der Sache. 


zwiſchen den Verfaſſern der Etolle und den Erz 
ben la Chalotals gefaͤllte Urtheil iſt ein neues 
Denkmal, das die franzoͤſiſche Magiſtratur den 
Grundſaͤtzen errichtet hat, die wir unaufhoͤrlich 
verkuͤndigen, in Betreff der conſtitutionnellen 
Preßfreihelt und der Unabhaͤngigkelt der politi⸗ 
ſchen Schriftſteller. Diefes Urtheil hat zwel 
große Intereſſen der Geſellſchaft befriedigt; es 
hat die Achtung fuͤr die Geſetze mit den Rechten 
der Moral in Ueberelnſtimmung gebracht; es 
hat erklärt, was auch wahr iſt, daß eine Sache 
gehaͤſſig fein koͤnnte, ohne einer Strafe unters 
worfen zu fein, und daß bei dem Stillſchweigen 
des Geſetzgebers die Meinung allein deſſen Stelle 
vertreten und es auf ſich nehmen koͤnnte, das je⸗ 
nige zu brandmarken, was die Organe der Ges 
ſetze nicht verurtheilen koͤnnten. Dieſer Mei⸗ 
nung edle Dollmetſcher ſind die Richter gewor⸗ 
den. Ste haben den Verfaſſern der Etoile ges 
ſagt: „Sie haben das ſchwere Unrecht began⸗ 
gen, ohne Prüfung noch Unterſuchung der Thats 
fachen einen ungerechten Tadel auszuſprechen 
und ungerechter Weiſe die Abſichten des Gene⸗ 
ralprokurators la Chalotals anzugreifen, indem 
ſie ihn ungerechter Weiſe beſchuldigten, aus 
perſoͤnlichem Haſſe gehandelt zu haben; indem 
Sie ihm faͤlſchlicher Weiſe die Schmiedung ano⸗ 
nymer Briefe zur Laſt legten; indem Ste ihn 
in Folge einer vorſaͤtzllchen, der Wahrheit zu⸗ 
wider laufenden und eben darum beleidigenden 
Unrichtigkeit als feines Titels entſetzt darſtell⸗ 
ten; indem ſie auf eine grauſame Weiſe das 
Andenken ſeines Sohnes verhoͤhnten, da doch 
im Gegentheile der Generalprokurator la Cha⸗ 
lotais im Jahre 1785 in der Ausuͤbung ſeines 
Amtes ſtarb und ſein Sohn, nachdem er durch 
eine beſondere Gnade das Amt eines Generals 
prokurators in Anwartſchaft mit felnem Vater 
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verſehen hatte, unter dem rebolutionairen Beile 
für feinen Gott und für feinen König gefallen 
iſt. Sie haben die glänzenden Beweiſe der Zus 
friedenheit des tugendhafteſten Koͤnigs, welche 
die letzten Lebensjahre des Generalprokurators 
la Chalotals verherrlichten, Lügen geſtraft; jene 
ruͤhmlichen Zeugniſſe, die Ihre falſchen Be⸗ 
ſchuldigungen widerlegen, die Aufführung die⸗ 
ſer Magiſtratsperſon rechtfertigen, und hinlaͤng⸗ 
lich find, um ihrem Andenken Ehre zu machen. 
Ihr Unrecht iſt ſchwer; aber ſo ſchwer es auch 
ſein mag, iſt es von dem Geſetzgeber weder vor⸗ 
gefeden, noch mit einer Strafe belegt worden; 
wir ſprechen Sie don der Klage frei. Mit eis 
nem Worte, Sie waren ungerecht, und zwar 
ſo ungerecht, daß wir Sie, damit Sie die Ge⸗ 
ſinnungen des Tribunals ja nicht mißverſtehen 
koͤnnen, dreimal wiederbolt mit dieſem Vor⸗ 
wurfe der Ungerechtigkeit ſtempeln. Sie waren 
Betruͤger, vorſaͤtzliche Lügner, ſchaͤndliche Ver⸗ 
laͤumder. Zu der Ungerechtigkeit und der Lüge 
haben Sie Grauſamkeit gegen das Andenken 
eines Sohnes hinzugefuͤgt, der als Opfer ſeines 
Eifers für die Religion und fuͤr das Koͤnigthum 
gefallen iſt. Demungeachtet iſt aber unfer, der 
Richter, Ehrfurcht vor den conſtitutionnellen 
Rechten der Franzoſen, iſt die gewiſſenhafte 
Zurückhaltung, womit wir vor den Schranken 
der Pflicht ſtille ſtehen, fo groß, daß wir ohne 
Anſtand Ihre geſetzliche Losſprechung verkuͤn⸗ 
digen, indem wir Ihre Beſtrafung Ihrem eige⸗ 
nen Gewiſſen und jenem aller Rechtſchaffenen 
anheimſtellen. Ehre den Mitgliedern des Tri⸗ 
bunals, das in der Sache la Chalotais geſpro⸗ 
chen hat; Ehre den wuͤrdigen Richtern, die ſich 
nicht durch die am leichteſten zu entſchuldigende 


Leidenſchaft, jene fuͤr das Gute, fuͤr die Mo⸗ 


ral, für die oͤffentliche Wohlanſtaͤndigkeit über 
die Grenzen Ihrer Pflichten hinausreißen lie⸗ 
ßen! Das Geſetz, das Geſetz fuͤr alle, ſo lau⸗ 
tet der Vereinigungs⸗Ruf aller Scanzofen, Die 
einzige in dem Falle moͤgliche Strafe iſt appli⸗ 
cirt durch die Beweggruͤnde des kosſprechungs⸗ 
urtheils. Die Gerechtigkeit, die Famllie la 
Chalotais, das Geſetz beſonders iſt befriedigt. 
Alles iſt an ſeinem Platze. Wer ſollte glauben, 
daß die Verfaſſer der Etoile, indem fie geſtern 
das Urtheil einruͤckten, welches fie freiſpricht, 
ſich eine Ehre daraus machten und deſſen, als 
eines Sieges ſich ruͤhmten! Es iſt unmoglich 
ſich mit Wenigerem zu begnuͤgen, und verkraͤg⸗ 
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licher ku zeigen. Man leſe noch kintal die amt⸗ 
lichen Qualitäten womit das Urtheil fie beehrt, 
und frage ſich dann, ob es moͤglich fet, die mo⸗ 
raliſche Uneigennuͤtzigkeit und die Selbſtver⸗ 
laͤugnung weiter zu treiben. Uebrigens thun 
wir ihnen die Beleidigung nicht an, an die Auf⸗ 
richtigkeit ihrer Zufriedenheit zu glauben. Hier 
berrſcht aber immer das nämliche Syſtem der 
Falſchheit, das dem Miniſterlum zu der Vers 
werfung des Geſetzes uͤber das Recht der Erſt⸗ 
geburt Gluͤck wuͤnſchte, und das ihm ſein Ver⸗ 
gnügen über die Annahme des Amendement's 
von Hrn. Meſtadier in der Olskuſſton über die 
Mauthen bezeigen wird. Die Schrlftſteller, 
welche ſich zu Vertheldigern der Jeſulten aufs 
geworfen haben, muͤſſen das Beiſpiel der Treue 
gegen die Lehren des Jeſultismus geben; den 
Tag in Nacht verwandeln, Weiß in Schwarz, 
elne ſchimpfende und brandmarkende Niederla⸗ 
ge in einen glaͤnzenden Sieg, das muß die Tak⸗ 
kik der Schüler von Vasquez und Escobar fein.“ 
Die Etolle laͤßt ſich merken, das Journal des 
Debats über dieſe Aeußerungen gerichtlich be⸗ 
langen zu wollen. a 
Aus dem Hirtenbriefe, welchen der Biſchof 
von Straßburg in der letzten Faſtenzeit erlaſſen 
hat, theilt der Conſtitutionel folgende Auszüge 
mit: „Wenn dle Feinde der Religion, die Je⸗ 
ſuiten anklagen, als wollten fie in der Geſell⸗ 
ſchaft alles verſchlingen, nach ihrem Gefallen 
Aemter und Wuͤrden verthellen, unſere Frel⸗ 
heiten und die geſellſchaftliche Ordnung bedro⸗ 
hen, geſchieht es nicht einzig deshalb, weil fie 
ihren heilſamen Einfluß auf dle Grundſaͤtze und 
Sitten der Jugend fuͤrchten. Je mehr fie Boͤ⸗ 
ſes von ihnen ſprechen, deſto mehr wollen wir 
ſie fuͤr faͤhig halten, in dem Koͤnigreiche viel 
Gutes zu ſtiften; je mehr Anklagen auf Ankla⸗ 
gen ſie haͤufen, deſto mehr wollen wir überzeugt 
feyn, daß, weit entfernt, daß fie dle Rache der 
Geſetze verdienen, ſie vielmehr den Schutz der 
Koͤnige verdienen, welche berufen find, die Mo⸗ 
narchie auf feſten Grund zurüͤckzuſtellen, indem 
ſie das heranwachſende Geſchlecht, in den bie 
Ordnung erhaltenden Grundſaͤtzen, in der 
Liebe zu Gott und zu dem Königl. Haufe der 
Bourbons erziehen.” — Dies iſt, füge der 
Conſtitutionel hinzu, der Mentor, welchen 
Hr. v. Villele einem Enkel Heinrichs IV. giebt! 
alle Freunde des Thrones und der Frelhelt muͤſ⸗ 
ſen ſich in Trauer huͤlen? Wie? dieſer Lob⸗ 
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rebner jener unmoraliſchen und ehrgeizigen 
Sekte, die durch die oͤffentliche Meinung und 
die Juſtiz gebrandmarkt worden iſt, iſt berufen 
worden, das Herz des Kronprinzen, des Prin⸗ 


zen, welcher den Namen Heinrich führt, zu 


bilden. 

Der oͤffentliche Verkauf der Gemaͤlde und 
Zeichnungen Davids hat nicht den Fortgang 
gehabt, welchen er im Anfang verſprach. Am 
erſten Tage wurde z. B. die Zeichnung des Lenz 


uldas mit 3625 Fr. und das Portrait der Ma⸗ 
Am 


dame Necamier mit 6120 Fr. bezahlt. 
zweiten Tage ſollte Buonaparte auf ſeinem 


2 


Zuge über den St. Bernard (wovon ſich das 


Original auf der Koͤniglichen Bilder-Galerie 
in Berlin befindet) verkauft werden, allein der 
Preis ſchlen den Liebhabern 4 hoch geſtellt. 
chweſter von Bo⸗ 
livar, iſt gegenwärtig hier. 
Auf der daͤniſchen Inſel Saint > Thomas hat 


man für Foy's Kinder collectirt. Bis jetzt find 


1600 Fr. zuſammen gekommen. 35 
In einem Pelvatſchreiben aus Mabrit heißt 
es: „Wenn Sie dieſen Brief empfangen, hat 
der Herden von Infantado ſich wohl ſchon von 
ffentlichen Angelegenbelten zurückgezogen. 

Wie treten in ein neues Syſtem, over vielmehr 
aus der Unthätigkeit, in die wie verfunken was 
ren; der Koͤnſg hat nun eingeſehen, dag die 
ſpaniſche Monarchie auf dem Punkt war, eines 
langſamen Todes zu ſterben. — 
weiß man zwar noch nicht, aus welchen Maͤn⸗ 
nern das neue Miniſterium beſtehen ſoll; doch 
dürfte wahrſcheinlich der Herzog von Sun-Cars 
los ein Portefeuflle, wenn nicht das Praſidlum 
des Konſeils, erhalten. 


men. — Dieſe mit Ungeduld erwartete Ver⸗ 


In Mabrit . 


Wie man verfichert, 
wird Herr v. Labrador auch in Thaͤtigkeit kom⸗ 


änderung verdankt man deln Einfluſſe des 


Herrn Carvajal, dem eln Miniſtertum, wahr⸗ 
ſcheinlich das des Kriegs beſtimmt iſt. 
= (Mainzer 3.) 

Der Indicateur de Bordeaux meldet aus Ma⸗ 
drit, daß die Unruhen in Aranjuez den ſtrafli⸗ 
chen Zweck gehabt, den Koͤuig zur Abzankung 
zu zwingen, und daß man dabei die Aus rufun⸗ 
gen: „Es lebe Karl V.! es lebe die Inquiſt⸗ 
tion! es ſterbe die Poltzei!““ vernommen. Auch 
habe der König beſchloſſen, nach Madrit zus 
ruͤckzukehren, wo vergleichen Argliſt ſchwerer 


auszuführen ſcheint. Nach dem Mem. Bor: 
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delais find nicht weniger als 30 Schweizer in 
Aranjuez umgekommen. 
5 London, vom 21. April. 


Am aten hat der Koͤnkgl. Preuß. außeror⸗ 
dentliche Bevollmaͤchtigte Minifter am biefigen 
Hofe, Herr Baron v. Maltzahn, mit dem Chef 

des hieſigen Handlungshauſes Gebrüder Roth⸗ 
ſchild, Banquier N. M. ve Rothſchild, in Ges 
genwart bes öffentlichen Notars Bonnet, die 
von der Preußiſchen Regierung zum rösten Zils 
gungs⸗Termin eingelöften Obligationen aus 
der, bei jenem Handlungshauſe am 31. März 
1818 eröffneten Anleihe, nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Coupons, dem Eontrafte gemäß, kaſſirt 
und in der, den engliſchen Text enthaltenden 
Haͤlfte, bei der Bank von England niedergelegt. 
Zuſammen 255 Obligationen über 43,800 Lil, 
Mit Hinzurechnung der in den erſten 14 Ter⸗ 
minen bereits getilgten 754,650 Eſt. find dem⸗ 
nach nun ae Anleihe abges 

Genen Im Oberhaaſe Rand Graf Grosvenor 
auf, um dem edlen Grafen gegenuͤber eine Frage 
von großer Wichtigkeit zu thun, auf welche er 
hoffe, daß derſelbe ihm zu antworten die Güte 
haben werde. Sie betreffe den Krieg zwiſchen 
den Griechen und den Tuͤrken. Es ſey ein Brief 

in den Zeitungen erſchienen, den Ausgang der 
Belagerung von Miſſolunghi betreffend, aus 


welchem erhelle, daß dieſer Platz gefallen ſey.) 


Die heldenmuͤthige Vertheidigung deſſelben 
muͤſſe von jedem mit Bewunderung betrachtet 
werden. Er habe nicht weniger als 73 Stuͤr⸗ 
me innerhalb 18 Monaten abgeſchlagen und groͤ⸗ 
ßere Tapferkeit ſey in der Geſchichte nicht be⸗ 
kannt; die Vertheidiger Miſſolunghi's hatten 
ſich als wuͤrdige Abkoͤmmlinge der Helden von 
Thermopylaͤ beiviefen. Er wuͤnſche nun zu wiſ⸗ 
ſen, ob die Miniſter Nachrichten uͤber den Fall 
Miſſolungbl's erhalten und ob einige Hoffnung 
ſey, daß die griechiſche Sache endlich zur Hand 
) Der Graf meinte vermuthlich einen im Courier 
erſchienenen Brief, angeblich authentiſch und von 


einem Engliſchen Oberſten, der einer der Vertheidi⸗ 


ger des Platzes geweſen, aus St. Anng bei Lepanto 

am 14. März de e und ſo handgreiflich eine 
Erdichtung, daß der Eourier vom arſten nichts eis 
Ugeres hat, als jetzt nach obiger Erklarung des 
Grafen Liverpool, zu erlaͤutern, daß er ihn aus 
einer andern Zeitung aufgenommen, die ihn ver⸗ 
muthlich aus Franz. Quelle hat. 


genommen werde. Sie ſcheine, wo nicht ganz 
verzweifelt, es doch melſt zu ſeyn, allein gern 
moͤchte er erfahren, ob noch einige Hoffnung 
übrig ſey, daß die unglücklichen Griechen nicht 
ganz aufgegeben wuͤrden. Graf Liverpool konnte 
dem edlen Grafen, das Geruͤcht wegen Miſſo⸗ 
lungbi betreffend, keine andre Antwort geben, 
als, daß er glaube, es ſey an dem Tage, von 
welchem der Brief datirt ſey, auf welchen ſich 
der edle Graf berufen, nicht genommen gewe⸗ 
ſen. Ob es uͤberbaupt genommen ſey oder nicht, 
koͤnne er nicht ſagen, aber da es an dem Tage 
des Datums jenes Briefes nicht genommen ge⸗ 
weſen, ſo koͤnnten die darin gemeldeten Umſtaͤn⸗ 
de nicht wahr ſeyn. Die andre, von dem ed⸗ 
len Grafen ihm vorgelegte Frage betreffend, ob 
die Griechiſche Sache verzweifelt ſey oder nicht, 
ſage er bloß: da es ein Kampf ſey, in Hinſicht 
deſſen dieſes Land vollkommen neutral ſey, ſo 
halte er die Sache nicht fuͤr eine Verhandlung 
in dieſem Hauſe geeignet. Die Politik der K. 
Regierung ſey ſtrenge neutral geweſen und diefe 
Politik, ſie moge richtig oder unrichtig ſeyn, 
ſey die dem Hauſe vorliegende. 

Die Parlaments⸗Verhandlungen, die in die⸗ 
ſen Tagen ſtatt gefunden, waren von groͤßerer 


Wichtigkeit, als einige Zeit her. Im Unter⸗ 
baufe trug Hr. Whitmore am 18ten darauf an, 


das Haus ſolle ſich in eine Committee verwan⸗ 
bein und unterſuchen, ob nicht eine Reviſton 
der Korngeſetze zweckdienlich ſey, gegen welche 
fortgehend Petitlonen eingereicht werden. Hr. 
Huskiſſon that in einem ſehr ausführlichen Vor⸗ 
trage dar, daß die Ausführung. dieſes Vor: 
ſchlags gegenwaͤrtig nicht angemeſſen ſey und 
das 3 pflichtete Ihm mit 250 Stimmen ge⸗ 
gen 81 bei. f 
Im Unterhauſe kuͤndigte Herr Peel an, daß 

die Miniſter nicht auf Verlaͤngerung des mit 
kuͤnftigen November zu Ende gehenden Frem⸗ 
den Geſetzes (Alien⸗Bill) antragen wollten. 
Statt deſſen ſollten aber kuͤnftig die Namen der 
in England ankommenden Fremden aufgenom⸗ 
men werden, fie ſollen erklaͤren, wo fie ſich auf⸗ 
zuhalten gedenken, und von Zeit zu Zeit Nach⸗ 
richt uͤber etwanige Veraͤnderung ihres Aufent⸗ 
balts geben. Herr Peel freuete ſich, daß ihm, 
während der fünf Jahre, daß dle Anwendung 
der Bill in ſeinen Haͤnden war, kein Mißbrauch 
zur Laſt gelegt worden. Er hat die Bill nur 
einmal und zwar gegen einen Menſchen in Anz 
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wendung gebracht, 


der einen fremden Botſchaf⸗ 
ter (den Fuͤrſten Eſterhazy) verfolgte. Auch 
fein Vorgaͤnger hat fie nur fuͤnf⸗ oder ſechs⸗ 
mal angewandt. Die nun einzubringende Bill 
wegen Regifteirung der Fremden, ſoll aber kein 
ktemporaͤres, ſondern ein bleibendes Geſetz ſeyn. 


Zauletzt äußerte Herr Peel, daß über 20,000 
Fremde in England waͤren und ſich darunter 
viele Fluͤchtlinge befanden, von denen er hoffe, 


fie wurden die ihnen gegoͤnnte Zufluchtsſtaͤtte 
nicht zum Schauplatz von Kabalen und Factio⸗ 
nen gegen ihre Regierungen machen, wldrigen⸗ 
falls er ſogleich wieder beim Parlament darauf 
anfragen würde, ihm bie frühere Gewalt von 
Neuem anzuvertrauen. Dieſer Antrag wurde 
mit großem Jubel aufgenommen. 

Ueber die Aufloͤſung des Parlaments, wel⸗ 
che gänzlich von dem Geſundheltszuſtande des 
Königs abhaͤngt, iſt noch nichts entſchieden. 
Was die Geſchafte der gegenwärtigen Gt 
tzung anbetrifft, ſo glaubt man, daß dieſel⸗ 
ben gegen den Schluß des Mat beendigt feyn 
werden. 


Der Herzog von Devonſhire hat vorgeſtern 
und geſtern lange Unterredungen mit Hrn. Can⸗ 


ning gehabt. Dem Vernehmen nach, wird er 


die Reife nach St. Petersburg zu Lande, fen 
Gefolge aber am Bord der Blonde, Cap. Lord 


Byron, zu Waſſer machen. ER 
Der Courler ſagt, es ſey dem Publikum ſel⸗ 


ten ein wichtigeres Staats⸗Document vorge⸗ 


legt worden, als, die Botſchaft des Praͤſtdenten 
Adams und England muͤſſe wachſam ſeyn. 
Vorgeſtern hielt die „Geſellſchaft der Freunde 
in Noth befindlicher Fremden“ ihre Jahrsver⸗ 
ſammlunge. Der Herzog von Suffex führte, 


ſtatt ſeines erlauchten Bruders, des Herzogs von 


Mork, den Voyſitz. Die Geſellſchaft hat 19673 
Fremde verfchledener Nationen mit einſtwelll⸗ 
gen Vorſchuͤſſen unterſtuͤtzt und ertheilt 60 In⸗ 
dividuen, von denen die meiſten zwiſchen 80 bis 
90 Jahr alt find, jährliche Penſionen. g 
Am Geldmarkt waren dieſen Morgen Stocks 
voll auf. Dies und unguͤnſtige Nachrichten 
über Rußland waren Veranlaſſung, daß dle 
Conſ, um ein Quart pCt. herabgingen. 
Zelther find viele Fälle von Kinderſtehlen 
vorgekommen. Vorgeſtern erſt wurden dieſes 
Verbrechens halber zwei Schornſteinfeger in 


Anſpruch genommen, die Sonnabend einen acht⸗ 
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jährigen Knaben, welcher mit einem aldern in 

der Gegend von Coventgarden ſpielte, mit ſich 
fortnahmen, und auf einen Wagen brachten, 


um ihn einem Meiſter ihres Gewerbes in die 
Lehre zu geben. Der elne hatte ſogar von ſei⸗ 
nem Vater die ausdruͤckliche Weiſung, wenn er 
keinen Jungen aus einem Arbeitshaus bekom⸗ 
men koͤnnte, geradezu nach dem Coventgarden⸗ 
Markt zu gehen und einen Knaben wegzuholen. 
Die beiden Geſellen erwarten nun im Gefaͤng⸗ 
niß von Newgate ihre Strafe. Der Vater des 
Kindes hatte drei Tage nichts von demſelben 
gehoͤrt, bis es ihm von dem Mitſchuldigen ſelbſt 
zurückgebracht worden war. Dleſe Verhand⸗ 
lung erregte bel den zahlreichen Zuhoͤrern das 
größte Intereſſe. 

Als der Koͤnig von Ava die von dem General 
Cambpel gemachten Friedens vorſchlaͤge ver⸗ 
nahm, ließ er demjenigen ſeiner Beamten, der 
ſie ihm vorzutragen hatte, den Mund von einem 
Ohr bis zum andern aufſchneiden. ER 

Die letzten aus Kolumblen erhaltenen Zei⸗ 
tungen theilen folgende Nachricht mit: Der 
Senator Ramon Ignatio Mendez iſt aus dem 
Senat geſtoßen worden, weil er am 12. Ja⸗ 
nuar einen andern Senator, Diego Fernando 
Gomez, zweimal geſchlagen und in dem Sitzungs⸗ 
ſaale des Senats niedergeworfen hat. Eine: 
von Hrn. Gomez über die Abfaſſung eines Ge⸗ 
ſetzes in Betreff der geiſtlichen Geluͤbde gehal⸗ 
tene Rede, als Antwort auf die des Hrn. Men⸗ 
dez, fol zu dieſem Streit Veranlaſſung gege⸗ 
ben haben. en 697 

In einem Schreiben aus Montevideo vom 
30. Januar heißt es: Ich bin ſo eben durch die 
Lager der Braſilier, der Patrioten und der 
Buenos-Ayres Truppen gekommen. Die Pa⸗ 
trioten haben einige Vortheile errungen und ſie 
haben die Verbindung zwiſchen Montevideo: 
und dem braſiliſchen Lager, welches ſich unge⸗ 
fahr 4 Meilen von dieſer Stadt befindet, un⸗ 
terbrochen. Vor 3 Wochen haben 600 Mann: 


von den kaiſerl. Truppen ihre Fahnen verlaſſen 


und ſich mit den Patrioten an der Grenze Bra⸗ 
ſiltens verbunden. i 
Nach Briefen aus Prome vom 5. December 


haben die engliſchen Truppen die Birmanen am 


ıften, aten und 5. Decbr. aufs Haupt geſchla⸗ 
gen und Sir Archibald Campbell ſtand im Be⸗ 
griff, gegen Meady aufzubrechen. ö 5 
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Nachtrag zu No. +52, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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5 ee Neapel, vom 7; April. 5 = St. 1 a 5 5 vom 18. April. A 
. i . hto sten März (Dſter-Sonntag) empfing 
Man erinnert ſich, daß es der Thättgfeit al 5 
der Hiefigen Polizei im vorigen Jahre gelungen 8150 1 1 0 der Prinz Wilhelm von 
war eine Verzweigung der Carbonari in dem Preußen das heilige Abendmahl öffentlich mit 
Orden der weißen Pilger zu entdecken, der nur 5 e ln 15 St. Annen? 
unter andern Formen, nichts anders als eine che. 5 Nite 1 hl ben, Herr Pa⸗ 
Fortſetzung der Carbonari⸗ Verbindungen ber 5 11 5 8 5 e Sr. ö 
azweckte, und die gleich verbrecheriſchen Abſich⸗ BIER > 6 als Merkmal hohen Wohlwol⸗ 
ken hegte. Am 27. Jannar l. J. wurde nach ee oft are emaillirte goldene Tabatiere 
\ gepflogener Unterfuchung das Ürtheil gefällt, erhalten. ee 
und es ſind kraft deſſelben beide Haͤupter Während de che Blaͤ ’ Kr 1 
dleſes Ordens, Piatti und Fusco, zum ode aten franzoͤſiſche Blatter da fo glorreich 
und zu einer Geldbuße von 1000 Dukaten, drei“ vertheldigte Miffolungpt ſchou durch Ibrahim 
andere Mitglieder im 24 Jahre Kettenſtrafe und ene ee laſſen, läuft das Paketboot aus 
500 Dukaten, zwei andere in 10 Jahre Ketten⸗ DCorfu mit Briefen vom 5. April hier ein, und 
ſtrafe und 500 Dukaten verurthellt, ſechs an⸗ beſtaͤtigt die bisherigen günftigen Berichte der 2 
dere aber, worunter 4 Frauen, wegen man⸗ Grlechen aus genannter Stadl. Ibrahim Pa⸗ 
gelnder Beweiſe, freigefprochen Wob den., e ſcha hat am 23. Maͤrz abermals einen allgemei⸗ 
Maſeſtaͤt der König hat aber aus angeſtammter nen Sturm 1 die Aegyptier wurden = 
Milde und Gnade die Todesſtrafe im lebens⸗ aber mit einem Ver uſte von mehrern tauſend 
längliche Gefangenſchaft und die Kettenſtrafe ee eee Es follen drei Beys 
pon 24 Jahre auf 18 und von 19 Jahre auf 13 und ein Paſcha geblieben, Ibrahim Paſcha 
5 ſelbſt aber gefaͤhrlich verwundet worden ſeyn. 


zu ermäßigen geruhet. Nach einem auf den joniſchen Inſeln verbreite⸗ 
a ten Geruͤchte wäre er ſeitdem an ſeinen Wun⸗ 
Madrit, vom 12. April. den geſtorben; dieſes ſcheint jedoch noch der 


Der Staatsrath ſcheint nicht, wie man⸗ eee ao Mio 
cher verbreitet hatte, der Auflöfung fo nahe Die engliſche Seemacht im mittelländiſchen 
zu ſeyn, da das Sekretariat deſſelben in aller Meere iſt ſelt einiger Zelt bedeutend vermehrt. 
Form fo ehen gebildet worden iſt. Man bat Eine große Anzahl engliſcher Schiffe findet ſich 
drei Sekretaire ernannt: den Oberſten Gomez, vor den Dardanellen. Der Vice⸗Admiral Sit 
den Capitain Perez und den Divifionschef im H. Neale iſt in Napoli dle Romania geweſen, 
Kriegs- Departement, Herrn Afenſio. — Auf hat ſich aber nur kurze Zeit dort aufgehalten. 
Antrag deſſelben hat der König dekretirt, daß Montevideo, vom 31, Januar. 
hbhinnfͤͤhro die erledigten Bramtenſtellen, nur Eine brafilianifche Fregacke, mit dem Ad 
wenn es für noͤthig befunden wird, wieder miral Brſto am Bord, dem der Admienl 
beſetzt werden ſollen. 5 obo, wie es heißt, wird Platz machen 
Een Gerücht hatte hier dieſer Tage verbrel⸗ muͤſſen und 2 Schooner warten hier auf guͤn⸗ 
tet, daß Ceuta von den Columbiern genommen ſtigen Wind, um abzuſegeln und zu dem bra⸗ 
ſey. Den gten war in Aranjuez ein blutiger ſilianiſchen Geſchwader bor Buenos⸗Ayres zu 
Streit zwiſchen den Schweizertruppen und den ſtoßen. VVV ig 
fpanifchen Soldaten. Votgeſtern find Truppen Aus Rio find neuerdings ‚viele Truppen anz 
mit Kanonen dorthin abgegangen. Mehrere gekommen. Die Geſammtzahl derſelben belaͤuft 
2 Verhaftungen haben daſelbſt ſtatt gehabt, und ſich bier gegenwartig auf ungefähr 3000 Mann. 
man ſoll dem Könige die Rückkehr nach Mar Die Vorpoſten der Patrioten ſtehen nur 
drid angerathen haben. einige Meilen von uns entfernt und viele junge 
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Leute. von bier find zu ihnen übergegangen. 


BE 


Das hieſige Volk iſt faſt durchaus fuͤr die Pa⸗ a 


trioten geſtimmt. f N 
New⸗Pork, vom 26. Märk 


Nach ber Botſchaft des Praͤſtdenten, wegen 
der Sendung von Repraͤfentanten nach Pas 


noma, zu ſchließen, werden die Verhandlun⸗ 


gen daſelbſt von hoͤchſter Wichtigkeit ſeyn. 
Man ſieht dies ſchon aus den Gegenſtaͤnden, 
die dort zur Sprache kommen ſollen: die Ab⸗ 
ſchaffung der Kaperei; der vielbeſtrittene 
Grundſatz: Frei Schiff, frei Gut; eine Be⸗ 
ſchraͤnkung der Krlegs⸗Contrebande; die Blok⸗ 
kade⸗Geſetze; das Verbot, kuͤnftig Kolonien in 
Amerika anzulegen; der Widerſtand gegen Ans 
griffe von Europa aus; die Abſchaffung des 
Sklavenbandels, die Anerkennung der Unab⸗ 
haͤngigkeit Hayti's; der Zuſtand don Cuba und 
Porto Rico; die Einführung der Gewiſſens⸗ 
freihelt. Old England wird auf ſeiner Hut 
ſeyn, aber wird es dem rollenden Rade der geit 
und 5 Gewalt ie 0 le ann 
ſten koͤnnen, dem es in fo vieler Hinſicht ſchon 
big naeh Men? SE 
Washington, vom 18. Maͤrz. 

Der Antrag des Vräfidenten wegen der Theilnahme 
an dem Congreß von Panama und Abſendung von Com⸗ 
miſſarien zu demſelben, iſt vom Senat mit 24 Stimmen 
gegen 19 angenommen worden. Zur Vollfuͤhrung die⸗ 


„fer höchſtwichtigen Miſſion iſt Herr R. T. Anderſon fi 


aus Kentucky (gegenwärtig Geſandter in Bogotg) und 
Hr. J. Serjeant aus Penſylvanien ernannt. Hl. Ro⸗ 
cheſter aus Newyork iſt Seeretair derſelben geworden. 
Die ausführliche Botſchaft, welche der Prafident J. 
Q. Adams in Bezug auf bieſe Angelegenheit dem Haufe 
der Repraſentanten mitgetheilt, iſt folgenden, für Eu⸗ 
ropg nicht weniger als für Amerika wichtigen Inhalts: 
„Dem ach ue des Hauſes vom sten d. M. gemäß, 
wodurch ich aufgefordert würde, von der Correſpondenz 
zwiſchen den V. St. und den neuen amerikaniſchen 
Staaten oder ihren Miniſtern, anal des beabſich⸗ 
tigten Congreſſes 11 Panama, ſo viel mitzutheilen, als 
ich in Händen hatte, und über den Charakter jener 
Verſammlung überhaupt, alle die Auskunft zu geben, 
die ich meiner Anſicht nach, ohne Benachtheiligung des 
Stagtsintereſſes, vorlegen koͤnnte und zugleich, ſo weit 


es ebengedachte Ruͤckſichten geſtatten, das Haus zu un: 


tertichten,, an welchen Gegenſtaͤnden die Agenten der 
V. St. bei den Verhandlungen jenes Congreſſes Antheil 


nehmen dürften, uͤberſende ich jetzt dem Haufe einen 


Bericht des Staatsſecretairs, nebſt den in erwähnten 

Beſchluß verlangten Briefſchaften und Nachrichten. 

Hinſechtlich der Gesenftände, an welchen die Agenten 

der V. Naeh ſich eewarten laßt, bei den Verhand⸗ 

tungen jenes Eongreſſes Theil nehmen werden, halte 
5 * 8 ei N 2 
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ich für zweckdienlich, gleich anfangs zu bemerken, daß 


dieſe Gegenſtande weder der alleinige, noch ſelbſt der 


bvorzaͤglichſte Beweggrund zur Annahme dieſer Einla⸗ 
dung fuͤr mich 


lich geweſen. Der erſte und vornehmſte An⸗ 
laß dazu war, im wohlwollenden und freundſchaftlichen 


Schweſt! Republiken dieſer Hemiſphaͤre in demſelben 
Geiſte gemacht wurde. Die große umwaͤlzung der 
menſchlichen Angelegenheiten, welche beinghe zu glei⸗ 
cher Zeit, in unſerm Welttheil acht ſouvergine und uns 
abhaͤngige Nationen ins Daſeyn gerufen, hat die V. 
St. in eine eben fo ungewohnliche und nicht minder 
merkwuͤrdige Loge verſetzt, als damals, wie fie ſelbſt 


aus einem Haufen Colonien in ein Volk, aus mehreren 


unabhängigen Staaten beſtehend, umgebildet wurden. 
efreiung der ſuͤdamerieaniſchen Republiken von 
der Unterdrückung, in welcher ſie ſo lange geſchmachtet, 
wurde von den Völkern unfres Bundes mit großem und 
einſtimmigen Beifall, als eins der erfreulichſten Ereig⸗ 
niſſe unſers Zeitalters, aufgenommen. Am aten Mai 
182a ſetzte eine Congreß⸗Acte 100,600 D. für Geſaudt⸗ 
ſchaften an die unabhängigen Nationen des amerikaui⸗ 
ſchen Feſtlandes aus, welche der Präſident der V. St. 
fuͤr dienlich erachten dürfte. Zufolge der mittelſt dieſer 
Acte ihm ertheilten Macht, ernannte mein Vorgänger 
mit Rath und Beiſtimmung des Senats, nach und 
nach bevollmächtigte Geſandte an die Republiken Cos 
lumbien, Buenos-Ayres, Chili und Mexico. Nicht 
geneigt, unter der Verbruͤderung der Freiheit, Strei⸗ 
10 0 über Vorraus und Etikette zu erheben, welche 
ſelbſt die europaiſchen Mächte groͤßteutheils bei Seite 
zu ſetzen für noͤthig erachtet, ſandte er Miniſter uach 
Columbien, Buenos⸗Ayres und 055 ohne, wie er 
es den alten Grundfägen über politi 


recht gemäß, haͤtte thun konnen, von Diefen bliken 


zu verlangen, daß ſie zuerſt die V. St durch eine bevoll⸗ 


Die unter 
{ I en, unſern erſten Ge⸗ 
andten nach Südamerika, entworfenen Inſtrüctionen, 
enthalten ſehr ausführlich die allgemeinen Grundfäge, 
nach welchen feiner Meinung nach, unfre politiſchen 
und commeretellen Verhaltniſſe mit dieſen unſern Nach⸗ 
baren zu ihrem und unſerm Vortheil und dem Vortheil 
unferer ſpaͤten Nachkommen eingerichtet werden ſollten, 
Sie finden den Theil dieſer Inſtkuctionen, der ſich auf 
jene allgemeinen Gegenſtaͤnde bezieht, abſchriftlich une, 


mächtigte Geſandtſchaft en ſollten. 
feiner Leitung für Hen Ander 


ter den Papieren, die ich jetzt dem Haufe uͤberſandt 


habe. Aehnliche Inſtructionen wurden den nach Bue⸗ 


nos⸗Ayres, Chili und Mexiko beſtimmten Gefandten, 


mitgetheilt, und das Syſtem des focialen Verkehrs, 


deſſen Anknüpfung von der erſten Eröffnung unferer 
diplomatiſchen Verbindungen mit dieſen neuen entſte⸗ 
henden Nationen an, der Zweck jener Miſſionen war, it 


die beſte Darlegung ſowohl der Grundſatze, denen gemäß 
ich die Einladung zum Congreß von Panamg angenom⸗ 
men, als der in jener Verſammlung zu verhandelnden 
Gegenſtande, an welchen unſre Bevollmächtigten aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Theil nebmen werden. Das Haus 
wird nicht außer Acht laſſeu, daß zu der Zeit, mp die 
Ae ausgefertigt wurden, bereits die erſten 

ertrage zwiſchen einigen, der ſüͤdlichen 10 0 en, 
wodurch fie die diplomatiſche Verſammlung zu Pafa⸗ 
ma ſtipulirten, geſchloſſen waren, und man wird erſe⸗ 


hen, mit welcher vorſichtigen Ruͤckſicht auf die Politik 


deen de burts⸗ 
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Geiſte einem Antrags entgegenzukommen, der von Drei 
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der V. Staaten, und zugleich, mit welcher Offenheit re halten ſoll. Die erſte Prebigt fe kuͤrzlich 
VV 
4 5 


t, die . St zu dieſer hohen Verſammlung ein? g 8 5 

klebe nn um ee Shtererfe handelt, daß ein Mann mit ſeinem Fuhrwerk vor der 
darſtellten. Es wurde als kein entſcheidender Grund Kirche ſtehen blieb, um die Predigt zu hören, 
zur Ablehnung dieſer Einladung angefeben, daß der und nachher um das Verſäumte einzuhblen, 


lag zur Zuſammenberufußg eines ſolchen Congreſ⸗ 

Mani N 10 Ing gemacht wurdes En wit bels fein Pferd ſo antrieb, daß es umfiel. 
vorgegangen aus den b unmittelbaren, aus Er a er 
genblicklichen, gemeinfamen Beduͤrfuiſſen ner größen, Nach einem Parifer Blatte iſt zu Heldelber 

für ihre Unabhangigreir kampfenden, und ſo zu ſagen? der unſterbliche Wos geſtorben. e 
raſch ins Leben kretenden . ihr Antrag an f 


8 war ein Beweis ihrer Achtung und Freundſchaft 5 5 
— von unſter Seite hätte er ſchweich Kart 3 15 Bekanntlich (ſagt die Petersburger Handels⸗ 


nen, ohne uns den Verdacht ehrgeiziger, oder gar zeitung) iſt der Preis der Wolle in England, 
derrſchſͤchtiger Abſichten zuzutiehn, mehr geeignet, welcher im vorigen Jahre fo übermäßig hoch 
K e Gunß und geftiegen war, ganz außerordentlich gefunken. 
( Die Fortſetzung im naͤchſten Stuͤck d. 3.) Eine naturliche Folge der Ueberſpetulation. 
. e Doch duͤrfen ſich die Freunde der Schaafzucht 
Vermiſchte Nachrichten. bei uns nicht niederſchlagen laſſen. Die Wolle 
Auf der Pfauen⸗Inſel bei Potsdam, dem muß im Ganzen ein wohlbezahlter Artikel blel⸗ 
Lieblings⸗ Aufenthalte Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ ben, wenn fie auch in einzelnen Faͤllen dem al⸗ 
nigs, find viele neue Verſchoͤnerungen gemacht gemeinen Looſe aller Waaren, Schwankungen 
worden. Ein im ſchönſten altdeutſchen Styl, im Preiſe und ſtockendem Abſatze, unterworfen 
gebautes Haus, welches in Danzig dem Eins bleibt, Der Verbrauch der Wolle muß uͤber⸗ 
ſturz nahe wat, iſt von Sr. Majeftät aequlrirt baupt wachſen, weil der äußere Luxus zunimmt, 
und auf der Pfauen⸗Inſel wieder aufgebaut und Amerlka, China, Hochindien und andere 
worden. Um für die Bewaͤſſerung der Gärten Gegenden Afiens einen immer erweltertern 
zu ſorgen, iſt ein Springbrunnen angelegt wor⸗ Markt verſprechen. Wir bitten alſo unſere 
den, der den Waſſerſtrabl 60 bis 70 Fuß hoch Gutsbeſitzer, in ihren Bemühungen nicht nach⸗ 
treibt, was durch eine Dampfmaſchine bes zulaſſen, weil ein ſicherer Gewinn dieſe Bemuͤ⸗ 
wirkt wird. i hungen lohnen wird. = 


AJQAgn! der Struveſchen Trink⸗Brunnen⸗Anſtalt Ein niederlaͤndiſches Blatt erzählt: „Die 
in Dresden und Leipzig wird auch unſer Salz⸗ erſte Jubilaͤums⸗Prozeſſion in Paris hat mehr 
brun küͤnſtlich nachgeahmt. 5 als Eine merkwuͤrdige Scene dem Beobachter 
. — | der Sitten dargeboten. Wenn der Koͤnig eine 
Oeffentliche Blätter melden: Als Fuͤrſt Ale⸗ Kirche verließ, ſo ſtellte ſich gewöhnlich ſeln 
xander v. Hohenlohe bald nach der Thronbeſtei⸗ ganzes Gefolge in 2 Reihen auf, durch weiche 
gung Sr. bair. Maj. und im Vertrauen auf die, er feinen Weg nahm. Da bemerkte man die 
Gunſt, die ihm der Kronprinz erwieſen hatte, Großwuͤrdentraͤger, die General⸗Offiziere, die 
an König Ludwig ein ſalbungsvolles Gluͤckwuͤn⸗ Staatsraͤthe ꝛc. Buͤchlein mit Jubilaͤums⸗Ge⸗ 
ſchungſchreiben ſandte, worin derſelbe den deten in den Händen haltend; und in dem 
Wunſch äußerte, ſich unter Koͤnigl. Schutz ſei⸗¶Maaße, als der König ſich ihnen näherte, ber 
nem heiligen Berufe widmen zu koͤnen, ſo ant⸗ gannen ſie in ihren Büchlein umzuſchlagen, und 
wortete ihm der Koͤnig zwar in ſehr verbindli- mit geſenktem Kopfe eilfertig die Lippen zu bes 
chen Ausdrücken, doch aber, daß er ihn nicht wegen, als beteten fie aus des Herzens tiefſtem 
dem von Sr. Maj. von Oeſterreich Ihm ange- Grunde, Der Marſchall Soult hatte, außer 
wieſenen Wirkungskreiſe entziehen wolle. feinem Jubilaͤums⸗Buͤchlein in der Hand, noch 
N —— & bel dicke Bände Horae unterm Arm. — Man 
Eine Thierfreundin in Edinburg hat eln Ca⸗ erzählt, der Sohn des Herrn Juſtus von Noail⸗ 
pital von 2200 Gulden ausgeſetzt, für deſ⸗ les ſey aus dem Zuge gewieſen und genoͤthigt 
ſen Zinſen jahrlich lein angeſehener Geiſtlicher worden, die Proceſſton zu verlaſſen, weil er 
eine Predigt uͤber die Srauſamkeit gegen die Thies eine farbige Halsbinde rug; guch habe der 


5 on 


y 


4 


* 


Polizei Präfekt, Herr Dolavan, den Herrn 


Hyde de Neuville nicht in die Kirche laſſen wol⸗ 


len, well er nicht im Coſtuͤme eines Deputir⸗ 
ten erſchlenen. Herr Hyde, deſſen Stimme 


und Stftur gemacht feyen, Achtung einzu⸗ 


floͤßen, habe indeſſen den Sieg davon gekragen.“ 


Aus einem Auffatze über die vereinigten 


1 


Staaten von Nord⸗Amerika in der geſchaͤtzten 


brittiſchen Zeit Edinburgh Review entlehnen 


wir folgende Stelle: Man kann nicht genug die 
Sorgfalt ruͤhmen, welche die Amerikaner auf 
die Erziehung und den Unterricht der Jugend 
verwenden. Bel allen neuen Laͤnder⸗Einth ei⸗ 
lungen werden jeder Gemeinde 640 Acker Lan⸗ 
des zur Begruͤndung oͤffentlicher Schulen und 
Unterrichts = Anſtalten angewieſen!. In den 
neuen Staaten Deneſſee und Ohio find außer⸗ 
dem noch Dotationen für Errichtung von Gym⸗ 
‚haften und Akademien ausgeworfen worden. 
Die 4 Fuͤnftel jener Fonds werden fuͤr Pri⸗ 
mairſchulen, das andere für höhere, Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten, verwendet. Die Staaten, 
welche auf beiden Seiten des Miſſiſippi liegen, 


haben für denſelben Zweck nicht weniger als 


14,500, % Acker Landes beſtimmt, die zu 
2 Dollars (1 Dol. = 2 Fl. 20 Kr.) angeſchlagen, 


eine Summe von 29,000, 00 Dollars geben. 


Breslau, den 3. May 1826. Am zoften 
fuhr ein Kutſcher mit dem leeren Kutſchwa⸗ 
gen in den vor dem Schweidnitzer Thore 
belegenen ſogenannten Maͤuſeteich, um den 
Wagen zu reinigen. Durch ſeine Unkunde 
von den tiefen Stellen des Teiches, kam er in 
Gefahr, aus welcher er nur durch fremde Huͤlfe 
mit Anſtrengung gerettet werden konnte. 


Am 23. v. Medes Nachmittags, gerieth, ent⸗ 


weder durch Unvorſichtigkeit eines Tabackrau⸗ 


chenden Spatziergaͤngers oder durch bos hafte Ab⸗ 
ficht eines Uebelgeſinnten, das imOswitzer Walde 
gegen so Schritt hinter der Kapelle in einem 
Graben befindliche trockene Laub in Brand, wel⸗ 


cher ſich in einen Umfange von 130 Schritt 


= 


= 


Länge und go Schritt Breite auf das ang raͤn⸗ 
zende Wald⸗Terrain, jedoch ohne großere Bäume 
zu ergreifen, verbreitete. Durch Ziehung eines 
Grabens wurde dem Feuer Einhalt gethan. 
Am aaſten bis elne Katze, welche Junge hatte, 
ein 11 Jahr altes Mädchen in die linke Hand 
und brachte ihr dadurch vier Wunden bel. 


nee. 


Bei dem am aöfken in Dyhrufurth abgehal⸗ 
tenen Krammarkte hatten ſich von hier mehrere 
als Markt Diebe bekannte Perſonen eingefun⸗ 


den, ſich unter die Käufer gedrängt und meh⸗ 
rere Diebſtaͤhle veruͤbt. Zwei verdͤchtige Weibs⸗ 
perſonen wurden in Dyhrnfurth feſtgehalten, 
und acht, zu dieſer Geſellſchaft gehoͤrige Indi⸗ 
viduen hier Orts durch den Polizei⸗Inſpektor 
Prieſer ermittelt und feſtgenommen. 


Unter den in voriger Woche geſtohlenen und 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 
2 große, 40 Quart enthaltende runde Flaſchen, 
in welcher einer ſich 20 Quart Roſen⸗Llqueur, 


und in der andern 20 Quart Punſch⸗Eſſenz be⸗ 


fanden; drei Stuck grau mellrtes Tuch; zwei 


weiß und roth carirte Pferdedecken, ein grau 


tuchener mit fuͤnf uͤbereinander liegenden Tuch⸗ 
kraͤgen und einem Sammtkragen verſehener 
Kutſchermantel; ein blau tuchener Ueberrock; 
ein ſchwarzes Merinokleid, ein weißes Cambris 
kleid; ein hellblauer Oberrock; eine ſilberne 


Hut⸗Agraffe und ſilberne Hut⸗Cordons; zwei 


ſilberne Eßloͤffel, gezeichnet R. B.; zwei ders 
gleichen, gezeichnet C. G. F. uebſt einer zinner⸗ 
nen Süppenſchuͤſſel; 6 Schnuren Granaten; 
eine filberne eingehaͤuſige und eine dergleichen 
zweigehaͤuſige Taſchen⸗-uhr. 3 
Als wahrſcheinlich geſtohlen, wurden in Be⸗ 
ſchlag genommen: eine rohe und drei weiße 
Leinwand⸗Schuͤrzen, dem Anſchein nach, einem 
Sleifcher gehoͤrig. 5 ; 
Am 26ſten fand ein armes Dienſtmaͤdchen, 
Namens Anna Roſina Weinert auf dem Wei⸗ 
den⸗Damm einige Goldſtuͤcke, behielt ſie aber 
nicht an ſich, ſondern war ſo ehrlich von ihrem 
Funde Anzeige zu machen. r 


Verloren wurde eine Brieftaſche, welche 


mit einer ſilbernen Schreibfeder zuſammenge⸗ 


halten wird. In derſelben befanden ſich außer 


einigen Kleinigkeiten 40 bis 50 Reöle, in Kaſ⸗ 
ſen⸗Anweiſungen. N 9 


Am 27ſten wurde in einem Hauſe ein Dieb in 
demſelben Augenblicke ertappt, als er elnen 
aus einer Stube entwendeten Kaſten fortſchlep⸗ 


pen wollte. Er war ſeines Handwerks ſo ge⸗ 


wiß geweſen, daß er bereits 11 berſchiedene 
Schloͤſſer geöffnet hatte, zu welchen er ſich einer 
Brechſtange, eines Stemmeiſens und mehrerer 
Dittriche bedient hatte. 8 n 
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Wegen Welter⸗Ausgabe eines polniſchen fal 
(hen Tbalerſtüͤcks iſt ein biefiger Einwohner zu 
einer Geldſtrafe von ro Rthlr. oder zu 14täaͤgi⸗ 


gem Arreſt verurtheilt worden. 


2 


Es find beit einiger Zeit oiele 


Falle nichts⸗ 


würdigen Gebahrens betrüglicher, groͤßten⸗ 
theils unbefugter Agenten zur Kenntniß der 


Behörden gekommen: Viele Unkerſuchungen 
dieſer Art find noch im Gange, in mehreren 


aber iſt berelts rechtskräftig erkannt. Drei 
Genoſſen dieſer Art ſind der National⸗Kokarde 


und des Buͤrgerrechts verluſtig erklaͤrt, und 


außerdem noch jeder in eine fiskaliſche Strafe, 
der eine von 2160 Rthlr. oder gjähriger Ser 
oder 32 jäh⸗ 
riger Zuchthaus und der drltte in 120 Rthlr. 
oder Gmonatlicher Feſtungs⸗Strafe verurtheilt 


ſtungs⸗, der andere von 900 Kehle, 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 26 maͤnnliche und 33 weibliche, 


uberhaupt 59 Perſonen. 


An Getreide wurde in vorlger Woche auf 


+ hiefigen Markt gebracht und nad) folgenden 
5 nt spreiſen verkauft: 


4697 Shi. Weitzen a —rthl. 26 far. 


813 Roggen a— 18 
557 Gerſte à — 13 
Hafer àa - EL 
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mithin iſt der Schfl. Weltzenum— 
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„Roggen ⸗ 
„ Gerſte 
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theurer geworden. = 
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Anſere am 26ſten d. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir unſern Verwandten, 
den und Bekannten hlermit ergebenſt an. 


Bunzlau den 28. April 1826. 
& 


Freun⸗ 


C. Schindler, Kaufmann. ex 
Henriette Amalie Schindler, geb. 


0 Riedel. 


Tb 


Sonnabend den ten: 


. Zriny, 


Treauerſpiel in 5 
Die Einnahme dieſes 
ER nothleidenden Griechen beſtimmt. 


\ 


e a ter 238 
Prolog von Grünig. — Hierauf 
oder die Belagerung von Zigeth⸗ 
Aeten von Theodor Körner. 

Tages habe ich zur Unterftüßung der 


Unſere am 27. April vonzogene eh eliche Bers 
bindung zeigen wir ergebenſt an. 

Schweidnitz den 1. Mai 1925. 

von Garezynski, Kammerherr. 

von Garczynska, geborne von 


; Stutterheim. be a 


Die am 2gften v. M. gegen Abend erfolgte 


glückliche Entbindung meiner Frau, geborne 5 


Kaleſſe, von einem muntern Knaben, zeige 


ich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
an. Glatz den 1. Mai 1926. 
ö 8 Lux, Juſtiziarſus. 
„„ ern . 
Das durch einen Schlagfluß am 18. April des 
Morgens um z auf 10 Uhr erfolgte Ableben mei⸗ 


nes guten Mannes, des Gaſtwirths und Kir⸗ 
chenvorſteher, F. W. Riemſchneider, im 


zoften Jahre feines Alters, zeige ich allen Vers 
wandten und Freunden an. Die Gewißheit 
der aufrichtigſten Theilnahme habend, bitte ich 
meinen ohnehin fo großen Schmerz durch Bei⸗ 
leidsbezeigungen nicht zu erhöhen, 
Bernſtadt den 1. Mai 18264. 


Verwittw. Riem ſchnelder, geb. 


Hubner. 


Da ich durch das Ableben meines Mannes 


zum Beſitz des hieſigen Gaſthauſes zum golde⸗ 
nen Anker gekommen und geſonnen bin, denſel⸗ 


ben zu behalten, ſo wie auch das Weingeſchaͤft 5 


fortzufuͤhren 3 ſo nehme ich mir die Freiheit, 
dieſes allen hohen durchreiſenden Herrſchaften 
ergebenſt bekannt zu machen, um Dero gütls 


gen Zuſpruch zu bitten, und dabei die promp⸗ 


teſte Bedienung und die moͤglichſt billigſten 


Preiſe zu verſprechen. 
Bernſtadt den 1. Mai 1826. 


Verwittw. Riemſchnelder, geb. 


Huͤbner. 
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Wir hoffen den Wunsche diger unſer ker Sandale „ 08 wir 

hierdurch bekannt machen: daß wir uns zur Sammlung von milden Beiträgen für unfere, 
chriſtlichen Bruͤder in Griechenland, deren Noth in dieſem Augenblick den 
hoͤchſten Grad erſtiegen h hat, aber durch die chaͤtigen Beweiſe us Theilnahme man⸗ 
nigfach zu mildern iſt, vereiniget haben. Was zen ſchenfreündliche Herzen unſern Hän- 
den anvertrauen wollen, foll gewiſſenhaft und auf fi cheren Wegen zu ſeiner Beſtimmung 
befoͤrdert, und darüber von ung öffentlich Rechenſchaft gegeben werden. Oeilet, theure 
Schleſter, eilet, euren beiſpiellos ungluͤcklichen Brüdern zu helfen, und ſpendet nun um 
deſto reichlicher Gaben, je laͤnger ihr ſchon ſelbſt W euer ens Herz euch aufge: 

fordert fuͤhltet. Breslau den 28. April 1826. 


Buͤſching, Prof. d. Geſch. d. Kunſt a. d. nie, v. Sahne König. Steuerrath. 
Graf v. Dyhrn, General⸗Landſchafts⸗-Director. Ebers, Dr.med. Eichborn, Geh. 
Com. Rath. Fiſcher, Conſiſt. Rath u. Paſtor. Dr. Foͤrſter, Prof. a. d. Univ. Dr. Bas, 
Conſtſt. Rath und Prof. Gerhard, Subſenior. W. G. Korn, Schleſiſche Zeitungs⸗ 
Expedition. Baron v. Kos poth, Ober⸗ Buͤrgermelſter, Dr. Krüger, Kanonikus und 
Domprebiger, Dr. Kruttge, Mediclnal⸗Rath. Landeck, Commerz. Rath u. Kaufm. 
Aelteſter. Lange, Stadtrath u. Syndicus. Menzel, Buͤrgermeiſter. b. Mübler, 
Ob. Land. Ger. Plee⸗Praͤſident. v. Natz mer, General⸗ Lleutenant. Noͤldechen, Regier. 


a Rath. J. W. Oels ner, Commerz. Rath. Dlearius, Apotheker. Dr. Fr. Paſſow, 


Rule = ar Literat. Rahn, "ar Reiche, Rector des Eliſab. Dr. Rhode, 
Prof. Scheibel, Prof, u. Dlak. Schiller, Geh. Commerz. Rath. Dr. Schulz, 
er Eon horlats Rath und Sen. d. engl. theol. Fakultat. Dr. Sc keyde, Domherr u. Conſiſt. 
Rath. Graf d. Sedlnitzky, Domherr und Conſiſt. Rath. C. Selbſtherr, Kaufm. 


und Vorſteher der Stadtverordneten. Dr. Steffens, Prof. a. d. Univ. Dr. Streit, « 
Regler. Rath. Dr. S. G. Tſcheggey, Superintendent und Inſpector. Dr. Wachler, 


Prof. u. Ober⸗ Bibliothekar. v. Wallen berg, Commerz. Rath. Dr. Wendt, Geh. 
Med. Rath und Prof, v. Winterfeld, Ob. Land, Gerichts⸗ Rath. Wully, Goldar⸗ 
beiter. J. B. Wunſter, Hofprediger und Conſiſt. Rath. i 


Vorgenannte H. Herren Wieden zu einer gemeinſamen Berathung im Vorſen⸗ 


Lokale auf den iel faheskas (4. Mai) nach 12 Uhr e ganz — 


eingeladen; 


** 


e 


. 


Theater » Anzeige. Milo: den zten: Der Kuh 33 5 Sicht. — Hierauf auf Ver⸗ 
5 langen: Das Abentheuer in der Judenſchenke. f 


Donnerſtag den Aten: Der Schneider und fein Sohn, 
Freitag den len; Hieronymus Knicker. 


N Sonnabend den ken: Zur Unterflügung der BER 
8 den Griechen. Prolog von Gruͤnſg. Hierauf: Zrinh, 
oder die N von Sphere h. 5 : 


* 4 % 
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f REIT Buchhandlung ift zu haben: ; 
Schleſiſche Provinzlalblaͤtter. 1826. ates Stuͤck. Apr, © 5 Sgr. 
e ie dazu. 0“ e Sgr. 
Leben großer und veligiöfer Männer mit Ihren Anſichten über die merkwüͤrdigſten Gegenſtände 
der Religion. Herausg, von Vlang. 2 Bde. 8. Nuͤrnberg. Monath de K. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Litzel, G., hiſtortſche Beſchrelbung der Faiferlichen Begräbniſſe in dem Dome zu Speier, wie 
ſolche dom Jahre 1050 bis 1689 beſchaffen geweſen find u. ſ. w. Neu hergusgegeben von 
J. M. König. Mit 17 Abb, gr. 8. Mannheim, Löffler, br. 1 Rthlr. 
GalanteriesBüchlein, unentbehrliches für angehende Elegants. 8. Mannheim, Löffler, br. 20 Sgr. 
Rabe, C. L. H. don, neues Huͤlfsbuch für practiſche Juriſten in den Koͤnigl. Preuß. Staaten. 
er Thl. gr. 8. Berlin. Nauck. „ I | 3 Rthlr. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gott l. Kor n's 


Die erſte Lieferung von . . N . 
Jean Paul's ſämmtlichen Werken 
in 5 Banden iſt fo eben in drei verſchiedenen Ausgaben angekommen. Die geehrten 
Subſcribenten werden hoͤflichſt erſucht, ſolche in Empfang zu nehmen. : 

4 — . N I — — 8 ee wer — 

. An gekommene re m d e. Aa 

In ben drel Bergen: Hr. 9. Tſchirſchtey von Domanze. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Gottſchling, Director, von Mllitſch; Hr. Willberg, Oberamtmann, von Fuͤrſtenau. — Im 
Rautenkrang: Hr. Henning, Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. Marſchall, Oberamtmann, von 
Poplowitz. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Rothkirch, von Molsdorſſ; Hr. Yeames, 
Genersk⸗Konſul, von London; Hr. Kapuszinsky, Kaufmann, von Oppeln; Hr. Kirchmayer, Herr 
Bartel, Kaufleute, von Krakau. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Relchenbach, von Bruü⸗ 
ſtawe; Hr. v. Rieben, von Tſchileſen; Hr. Nentwig, Inſpeetor, von Würben; Hr. Ulfert, Lands 
ſchaftsSequeſtor, von Jakobine; Hr. Gründler, Kaufen von Berlin. — In 2 goldnen Ls⸗ 
wen: Hr. Kartſcher, Juſtiz⸗Commlſſar, von Brleg; Herr Mehlhorn, Konducteur, von Linden; 
Hr. Weiß, Kaufmann, von Namslau; Hr. Blansky, Kaufmann, von Brieg. — In der großen 
Studer Or. v. Thlerbach, Kapltain, von Klutſchow; Herr Frieſe, Oeconomſe⸗Commiſſar, von 
Maſſel. — Im goldnen Zepter: Hr. Welgt, Prediger, von Wartenberg, — Im welßen 
Storch: Hr. v. Hinzmann, Major, von Ohlau. — Im blauen Hirſch: Hr. Oertel, Krlegs⸗ 

Commiſſ., von Wohlau. — In der A Krone: Hr. Hatſcher, Gutsbeſ., von Kalſers⸗ 
walde. — Im rothen Löwen: Hr. Schlegel, Kaufm., von Kallsruhe. — So Se en Loͤ⸗ 


wen: Hr. Baron v. Koppy, von Ktapn. — Im Kronprinz: Herr Graf von Malfa n, von 

Breſa; Hr. Unger, Rentmeiſter, von Dammer. — Im Privatskogis: Hr. v. Pelchrzim, Buͤr⸗ 
85 RAN von Sohrau, Reuſcheſtraße No. 9; Hr. Badelt, Gutspächter, von Labſchuͤtz, Nitterplas 
o. 8; Hr. Simon, Gutsbeſ., von Alt Jauer, Univerſitätsplatz Neo. 1. 


— ER Sicherheits Polizei. N „ 
(Bekanntmachung.) Die Dienfimagd Therefia Feiſt aus Krinsdorff in Boͤhmen iſt 
laut Urtel de publicato geen November vorigen Jahres, wegen großen Haus⸗Diebſtahls zu 
30 Ruthenhieben, amonaklicher Zuchthausſtrafe und Transportirung über die Grenze, unter 
Androhung einer jährigen Zuchthausſtrafe, im Fall der Rückkehr in die Preußiſchen Staaten 
verurtheilt, und am 12. April c. in ihre Helmath transportirt worden, welches wir den Ge⸗ 
ſetzen gemäß hlermit bekannt machen. f a V b 
Stignalement. Die Thereſia Felſt If 22 Jahr alt, kat holiſcher Religion, von mittler 
unterſetzter Statur, blonden Haaren, niedriger Stirn, braunen Augenbraunen, hellgrauen 
großen Augen, kleiner Naſe, gewoͤhnlichen Munde, gefunden Zähnen, runden breiten Kinn, 
geſunder Geſichtsfarbe, ſpricht deutſch und boͤhmiſch und hat auf dem rechten Backe kleine Blak⸗ 
ternarben. Schweidnitz den 14. April 1826. x ’ = 
ER Koͤnlgl. Preuß, Türftenthums » Snquifitorlete t 
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= x der unterjeichüetin Königl. Kommandantur alle fefp. Miz 


ö A: Es werden daher von Seiten 
Titaiez und Etvtt⸗ Beh 


enſt erfucht, auf den unten näher bezeichneten ıc. Binder 


genau lu ſavigiliren, denſelben im Betretungs⸗Falle zu arretlren, und unter ſicherer Bederkrrng 


unhero trans portiren zu laſſen. Neiſſe den agften April 1826. 8 SE 
EN, a Königliche Preußiſche Kommandantur. 8 
5 Stenalement: 7 Sanfftien- Name, Binder; 2) Vornamen / Carl; 3), Geburts⸗ 
ort, Friedland Bolkenhainer Kreis; 4) Aufenthaltsort, Neurode Glaͤtzer⸗Kreis; 5) Religion, 
katholiſch; 6) Alter, 32 Jahr 11 Monat; 7) Groͤße, 3 Zoll; 8) Haare, ſchwarz, ſchon 
etwas lang gewachſen; 9) Stirn, hoch; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11) Augen, blau; 


= 32) Naſe, gebogen; 13) Mund, gewohnlich; 14) Bart ſchwarz und kleinen Schnauzbart; 


15) Zähne, vollſtaͤndig; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, breit; 18) Geſichts farbe, 
blaß; 19) Geſtalt, ſtark; 20) Sprache, deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keins. B e⸗ 
kleldung: 1) eine lichtgraue tuchne Jacke ohne Auszeichnung; 2) ein paar ſchwarze tüchne 
Pantalon⸗Hoſen; 3) eine alte ſchwarze grau tuchne Weſte; 4) eine graue Muͤtze ohne Schirm; 
5) ein ſchwarz ſeidenes Halstuch; 6) ein paar Halb- Stiefeln. i f er 


(Bekanntmachung.) Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societat 
machen wir hiermit bekannt: daß der vom 1. November v. J. bis letzten April d. J. zu entrich⸗ 
tende Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſekurations⸗Summe Sieben Silbe rgroſchen Sechs 
Pfenninge Courant betragt, und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlllgen 
Beitrage in Erinnerung. Breslau, am 1. Mal 1826. a ; 
ER N Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Olrektion. 


FSubhaſtatlons⸗ ekanntmachung.) Auf den Antrag der Muller Weiß ſchen Te⸗ 
ſtaments⸗Univerſal⸗Erbin, verehlichte Coffetler Reiſel geborne Brendel, ſoll das dem 


Foffetier Johann Jacob London gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende 


Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materiallen⸗ Werthe auf 125 10 Rthl. 
18 Sgr. 8 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 6465 Rthlr. 10 Sgr. jab⸗ 
geſchaͤtzte, vor dem Ohlauer Thore an dem rechten Ufer des Ohlau⸗Fluſſes, hinter dem an der 


N 


Ohläubräcke vor dem ſtaͤdtiſchen Holzplatze befindlichen Acciſe⸗Hauſe gelegene Haus Non 2106. 


im Wege der nothwendigen Subhaſtakion verkauft werden. Demnach werdenkalle Beſitz und 
b aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 
geſetzten Serminen, nämlich den ıflen Maͤrtz 1826 und den ıflen May 1826, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den Zren July 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem 


Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, 


Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl in unſerm Parthelen- Zimmer No, 1 zu erſcheinen, die beſondern 


Hedingüͤngen und Modalitäten der Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 


‚sol zu geben und zu getvärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 

Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und SBefibfeteuben kin gen werde, Ue⸗ 
brigens fol, nach gekichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu die⸗ 
fein Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 29ſten No⸗ 
vember 1825. 25 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(. Auction.) Es ſollen am 5, Mai c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem Haufe No. 7 

auf der Kohlenſtraße vor dem Oderthore die zur Concursmaſſe des Stellmacher oßberg ges 
hörtgen Effekten, beſtebend in Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Handwerkzeug und 
Rutzholz an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
aan 25, April 18% Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretalr Seger im Auftrage 
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um 9 Ubr im Auctſons⸗Gelaß Junkern⸗ Straße No. 19. vor dem Herrn Stadt: Gerichts Se⸗ 
cretalr Seger angeſetzt worden iſt. Es werden demnach alle Diejenigen, welche in dieſem 


Schuld gehoͤrt werden wire. Breslau am 24ffen Februar 1826. N 
nn ea Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werd. Breslau den 21. Maͤrz 1826. 
' Rönigle Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 


(Offner Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadt; Gericht hleſiger Reſidenz iſt uͤber das Ver⸗ 


Re mögen des Deſtillateur Friedrich Kottwitz heute der Concurs⸗ Prozeß eröffnet worden. ESC 


werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Waaren, und andern Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denfelben ſchuldige Fahr . 
jungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn noch an ſonſt Jemand das Min⸗ 

deſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzei⸗ 
gen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Stadtgerichtliche Depoſitum einzullefern, Wenn diefem offenen Arreſte zuwider dennoch an den 

Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo wird ſolches 
fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Heften der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber 


etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfands⸗ 5 


und anderen Rechts gänzlich verluſtig gehen. Breslau den aaſten April 1826. 
RT we Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
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die Zinſen fur den d 


er, Lon denen bel dem hleſtgen 
en Jahres verſetzten Pfaͤnder — 


1 5 5 ve 3 ſoſſenen 1 De 
1 welche ihre Pfandſcheine am Michael! Termin v. Ii prolongirt, z gedoch 


mit aufgefordert, fal e entweder einzuloͤſen, oder wenmſes nach Beſt chaffenheit derg Pfänder zu⸗ 


alls etton ſpaͤter eingehenden Anträge zur Einloͤſung derſelben, abgewleſen z und ſolche bel der x 


nächſten A 
Leih- Amts 


tio e werden verkauft werden. Breslau dentesſten Auriktrg as. 


won 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Austionsgelaſſe des Königliche Stadtgekichts 
b. 1. in dem Haufe No, 19. auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effecten,beſtehend in goldnen 


gert werden. 


c „C] ñũoPÄ. Bd a ur 
(Auckie n, Es folen am 8. Mal c. Vormittags von 9 


gar eee eme me 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Fuſpoctlon. 


bis 12 Uhr und Nachmittag sen 


2 bis 5 Uhr un an den fol, enden Tagen in dem Haufe Nro. 40 auf der Schmiedebruͤcke die zun 
Nachlaſſe der verw, Stay Kaufmann Wach ner gehörigen Effecten, beſtehend ein Medaillen, N 


Perlen, Brillanten, Nofetten, Uhren, Gold, Silber, Porze 
Zlan, Berten, Lein 


Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger im Auft unge mal? 


llan, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, 


Leinen, Möbeln; Kleidungsſtuͤcken, Kupferſtichen und Büchern an den Meiftbies 
ten den gegen bgate Zahlung in Courant verſteigert erden. Breslau den 25. April r8 268 


* 


(Edictal⸗ Citation.) Nachdem das Pupillar⸗ und Judicial⸗Deßoſitoriam zu Ober⸗ 


Mittel⸗Peilau bei Reichenbach vohſtaͤndig eingerichtet, die zu ermitteln geweſenenoauntheilsba⸗ 


ber bereits umſtaͤndlich vernommen worden find, und ſaͤmmtliche Rechnungen abgeſchloſſen wer⸗ 
den follen, fo werden alle etwa noch unbekannte Intereſſenten des Depoſiti hieſel cbier mit vor⸗ 
geladen, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 6 Wochen, und ſpaͤteſtens in dem zur Ligulsleung ans 
beraumten Termine, den Ofen Juny, auf deim herrſchaftlichen Schloſſe zu Ober⸗Mittel⸗Pei⸗ 
lau bey Reichenbach zu liquidiren und zu juſtiſiciren. Ober- Mittel⸗Pellau den 26. März r 826. 


(Sub haſtatlon.) Das 


Das von Oſchierſchky Ober⸗Mittel⸗Pellauer Gerichts An 


ofen, Strehlenſchen Kreiſes belegene, auf 3667 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. gerſchttih ee 
Freigärtnerſtelle wozu 81 Breslauer Scheffel Acker nebſt Gärten, AN And ERW 


aber den 5. Juntd, J. am Orte Ober⸗Roſen, wozu Beſitz⸗ and ach un 
geladen werden. Dle Cape kann jederzeit ſowohl am Orte ſelbſt als 10 e 


geboren, in 3 hintereinander folgenden Terminen, nebwlich: den z. e Jah el 
ET 0 \ 5) 
ten Juſtitiario in Nelffenachgefehen werden. "Zugleich werden alle \unkera 


Gerichts⸗Amt Ober⸗Roſen ſubhaſtirt die sun g 90 a 
! Se 8 


ee 
a 


praͤten denten 


aufgefordert, ihre Unfprüche, ſpäteſtens, bei Vermeidung der Praͤcluſtont, hir peränkorifchen Ler⸗ 


mine anzumelden. Neiſſe den 14. Jebruar 1826. 


1 


g 8051100 Das Gerichts- Amt des Ritterhutes Ober⸗Roffn 


(Bekanntma chun 8. 


) Im Auftrage Einer Königl. bochloͤbl, Intendantur des sten Armee 


las” 


Corps ſoll der Bau einer neuen hoͤlzernen Ufer⸗Verwaͤhrung von 36 Fuß Fänge und ra Fug 
Hohe bei dem hieſigen Garniſon⸗Holzplatze im Wege der Licitation an den Min ordernden 


zeichneten Fruͤh von 8 bis 


f ek dr Koͤgigli 
eg, Ben en April 


verdungen werden. Zn IE Termin auf, den23flen May c. in der Behaufung des Unter; 

0 8 bends 6 Uhr anberaumt, zu welchem entteprife- und untions faͤhige 
ci den und gufgefordert werden, ihre Gebote daſelbſt abzugeben und den Zu⸗ 
cee che 9 K e vorbehalten bleit, zu gewaͤrtig enn 

3 ten pril, 83 1 Wartenberg, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


vw... 


En 


l Ma ſſe noch geltend gemacht werden koͤnnen, von, da ab aber bas 
‚Reichenbach den arſten April 1826. 5 


e Weknunt machung. see ur Glaͤſet bhcurs⸗Sache 
1 be en & 6e Ma e, Nach ee ak Ki 1 0 


Eigen Re 
niglichen Sendkgericht anberaumt wor n was ich blerdürch mit dent Bemer en enklichen 
a bringe, daß nur bis zu diesein Cage nicht angemelbeke⸗ ee 1 81 ene 
Praͤckuſtons⸗ e 


en Wichura, Juſtiz⸗ Commiſfarius als Centradte or dene 


I. 


. 050 aus ver kun 7.) Ein großes auf dem Ringe belegenes Haus, im beſten Bauzuſtande 


undeſchoͤn eingerichtet, iſt Verhaͤltniſſen wegen, ſofort aus fükier Halld zu verkaufen. Herr 
Aalener ann der W 6 näheres Nachricht. A 
15 of St a een, 94 Wr 
Beim Domin kun Hünern, ; Serbaiger Kreiſes, eine Melle bon Sreslan, ſtehen einige 
40 „ Stuck ſehr feiner bon gedrängter und geſchl offener Wolle, Zucht ⸗Staͤhre in billigen Preiſen. 


| zum Verkauf. ! 


(Anzeige Sehr guten geruhten Lein fate und gute Soaireneoßfen ſind zu haben auf 
dem Dominio Siegda bei Stroppen. 

(Veredeltes Mutterſchaaf⸗ Vleh und 50 Flachs) find 100 Stuck ſehr 
ſchoͤne 2, 3 und 44 jaͤhrig zu haben, in Rogau am Zobtenberge; desgleichen eben ſo viel von 
ganz vorzüglicher Gute zu Reichen bei Namslau. Kenner werden ſolche ga gewiß nach g 
Wunſche finden, und der Preis wird den Zeitumſtaͤnden angemeſſen. ſeyn.— ch ſind in Nei⸗ a 
chen 4000. Klobem ſehr ſchoͤner Flachs und Saat- bein zu haben. 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Rogau und Relchen⸗ ’ 
(u wer kau fen). find auf der Herrſchaft Shinifhow,- Groß⸗ N Kreiſes, zu 


billigen Preſſen er 


400 Stuͤck zur Zucht noch taugliche Schaafe, 
1000 Zentner gutes Roheifen, N 
70 Zentner ſchwarze gute Pottaſche, 
200 Eymet Brandwein. 
Die Adminiſtration dieſer Herrſchaft ertheilt auf 570 8 Anfragen eee 
(Haus b. ewkauf.) Mein am großen Ringe gelegenes Haus No. 450. bin ich Willens aus 
feder Hartdezu verkaufen. Es beſteht in 8 ſchoͤnen Zimmern, drei Handlungs- Gewölben fär je⸗ 
den a e ſchoͤnen großen und einem kleinen Keller, 11 Kammern, einem gro⸗ 


ßen . ler Holz⸗Remiſen, einen Brau⸗Urbar, einen 130 Ellen Baufteke Uebrigens 


bat. i die ſchönſte Lage am Ringe, und iſt zugleich, auch Caffee⸗ Haus Das Nähere iſt 
sine enthünterin zu erfragen. verwittw. Kaufmann Hebig, am Ringe in Liegnts. N 
skenskager⸗Verkauf.) Mein großes, vorzüglich ſchoͤnes Masken - Lager, el⸗ 
ches aus 100 compleften der ſchoͤnſten Koſtums, in Sammt und Seide, in Gold und Silber ges 
ſtickt, beſtebt, bin ich gewiller zu 10 85 1 Da ich alle Jahre die Garderobe mit neuen Anzuͤgen 
verſchoͤnert und bermehrt babe, fo darf ich mir ſchmeicheln, den Kaͤufer ganz zufrieden zu ſtellen. 
Icheh bitte ‚denjenigen. d ber Luſt zu kaufen hat, ſich in poſtfrelen Briefen an mich zu wenden. 
verwittw. Kaufmann Hebig, in Liegnitz. 
(Holz⸗ Verkauf.) Auf dem Forſt⸗Revler zu Wenigmohnau zwiſchen Schweidnitz und 
Canth find eine Quantitat elchene Klöger von 24 bis 54 Zoll Dur chu eſſen und ra bis 46 Fuß 


Kaͤnge zu verkaufen. Der Forster Bruſchty f Segen gef Anletenen Holze, fo 


auch des Transportes an 
(Mutßerſchaafe.) Beil unterfeſchnetem Domino ſind 200 


it keintwollge, Fur Zucht 


noch mehrere Jahre brauchbare Mutkerſchaafe, min und ohne al zu verkaufen. Zeöllg, 


Steingu⸗Naudtenſchen Kreiſes, den 28. Ap 19 7 15 g 

elnſaa men Auction.) Zwei Pa chien beſtens g gepffe 1 Lorfaͤbrigen Agger und 
Liebauer Reinfaamen ſollen Monkag den Feen Ma e 5 N anf via aha 
Blas e eu werden, . Fahn wort 


\ Hofe zu Schottwitz. 


Dienſtag den neten Mai Morgens um 9 Uhr verlegt worden. 


I 


vermiethen. Pachtluſtige belieben ſich des halb bei mir zu melden.. C. Milde. 
CCCCGGGTGCGTVTTTTTTTTT—T—W——— RR 3 
„ Auktions Anzeige. 125 | 


2 
am 2ten 


§Kaufluſtige ergebenſt einladet. Grafenort den 24ften. April 18926. 8 
$- as Neichsgraͤfl. zu Herberſteinſche Wirtäfchaftss Amt. 9 
Scoble el e r eee 


(Milch- Verpachtung.) Ein in der Nahe von Breslau liegendes Dom 
tiget zu Joh. d. J. die anderweitige Verpachtung feiner Kuhmilcheret, und wurde ſolches ge⸗ 
neigt ſeyn, den jaͤhrl. Mllchgewinn an ein In Breslau wohnendes Individuum, das ſich mit 
dem Wleder⸗Verkauf befaſſen wollte, und ſolche täglich wie fe gemolken, geliefert erhaͤlt, in 
Pacht zu uͤberlaſſen. Darauf Reflectirende erfahren bei dem Herrn Agent Müller, neue Herrn⸗ 
Straße No. 17. das Nähere. 5 5 

i (Anzeige.) Die Verpachtung der zwelſchuͤrigen Wieſen beim Dominis Schott wltz ge⸗ 


ſchiehet für diefes Jahr Montags den sten May Morgens um 8 Uhr ‚auf dem here ſchaftlich en 


(Anzeige.) Die Auction der zweljährigen Staͤbre aus der Loh mener Selginalheerde 


I 


aus der Oper; der Maurer mit Pianof. Begleitung. Duett: Darf mau Frau Na 

15 Sgr. — Duett: Keine Rast, angekafst. 10 Sgr. — Griechischer Gesang Du kan; den Tod 

etc. 5 Sgr. — Rundgesang: Auf! Har-iwerkemann etc, 22 Sgr. — Beatillen in Form eines 

Contre - Tanzes f. Planof. v. Ebers: 5 Sgr. — Auber, Gesang f. 1 Sopranstimme aus der 

kom. Oper: das Concert am Hofe 75 Sgr. — Kelz, Cotillon aus derselben Oper f. 

» Pianof. 5 Sgr. — Derselbe, grofser Contretadz u. Cotillon aus der Oper: der Türkein 
Italien f. Pianof, 10 Sgr. 5 ns ee 

(Literariſche Anzeige) Die am Bet⸗ und Bußkage vom Herrn Conſtſtorkäl⸗ 

ach Fiſcher gehaltene Predigt, wird in der Buchhandlung F. A, Goſoßhorskt (Albrechts⸗ 

traße) fuͤr 3 Sgr. ausgegeben, Pa 8 2% 
(Empfehlung.) Als praktiſcher Arzt und Operateur empfiehlt ſic h 

e Br. Gäppert, breite Straße No⸗ 3. 2 Treppen hoch, 

: . Mineral: Brunnen Anzeige. 

Von diesjährigen friſcher Füllung habe ich bereits erhalten: Ober⸗Saltzbrunn, 

Muüͤhlbrunn, Marienbader Kreuz- und Ferdinands⸗ Brunn, Eger ⸗, Franzens und 

kalter Sprudel⸗Brunn, nebſt Said ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſerz ich werde Here 

durch die friſcheſte Fuͤllungen und die moͤglichſt billigſten Preiſe das mir zeither guͤtigſt 


‚Nachbarin etc. 


N N 


geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen, und bitte um geneigte Abnahme. 


RE Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. k. 
(Anzelge.) Eine fehr bedeutende Auswahl Bliouterle, 14 und 18 Karat Gold, neueſter 
Facon, dergl. Damen » Gürtel, Armbänder, Schloͤſſer, Schnallen, Taſchen und Körbchen, fo 
wie mehrere ſebr ſchoͤne engl. und franzoͤſiſche Galanterie⸗Waaren, welche ſich beſonders zu 
Geſchenkeg eignen, erhielten fo eben bon ber kelpziger⸗Meſſe und empfeblen zu billlgen Prelſen 
Es 8 Hübner e Sopn, neben der Naſchmarkt Apotheke. No, 43. 


SR I, 


„ 3 A 
1 


eue Musikalien bei F. E. C. Leuckatt.) Auber, ‚einzelne Gesängstücke 4 


zu Großs Rate, Trebnitzer Kreiſes, bei Breslau, iſt eingetretener Hindergiſſe wegen, an f 


e 


S 5 / — 1393 8 f 
))) 8 „ 
das salinische: Bitter wasser zu Püllna betreffend. 

Seit mehr als vierzig lahren ist dieses Mineralwasser von den Bewohnern der Unige-· 


e 


‚end, zwäf ohne ärztliche Anordnung, doch in vielen Fällen mit sehr g tem Erfolge als 


Heilmittel angewendet worden. Schon im jahre 2801 wurde die Reichhaltigkeit dieses, 
auf em Grunde der Dorfsgemeinde Püllna ohnweit Brüx in Böhmen reichlich dem Sehoo se 
der k rde entquellenden Heilwassers, an Glauber- und Bittersalz vom damaligen Professor 
der Chemie und der Botanik ander Universität zu Prag, Herrn Joseph Mikan, später vom 

Herrn Hofrath Tr mms dorf erkannt; doch schmeichelt sich di x Unterreichnete mit der 

angenehmen Hoffnung, sich einiges Verdienst um dlie leidende lenschheit zu erwerben, 
wenn er die Aufmerksamkeit der Herren Aerzte und des Publikums neuerdings auf dieses 
Mineralwasser hinzulenken sich bemüht. 5 i 5 5 

Auk die Bitte des Unterfertigten bei der hohen Landesstelle wurde dieses Mineralwasser 
von dem Professor der allgemeinen und pharmaceutischen Chemie an der hoheu Schule zu 
Prag, Herrn Adolph Pleischl, physikalisch und chemisch untersucht. 

Es läfst sich ganz unverändert in wohl verschlossenen Flaschen und Krügen in weite 
Entfernungen versenden, und darin nach der bisherigen Erfahrung durch,sechs, Jahre un- 
verändert aufbewähren, ohne irgend einen Bestandtheil und mit ihm 7005 von der Ge- 
sammtheit seiner Heilkräfte zu verlieren, wie die Untersuchung eines Wassers, welchss 
nach der gewissenhaften Versicherung des Unterfertigten durch sechs Jahre in Krügen auf- 
bewahrt wurde, beweiset. ö ee N = 

Dem Mafse nach enthalten 100 Kubikzoll Wasser 6722; Kubikroll kohlensaures Gas, da- i 
her Pf östr. Medizinalgewicht 1885 Wiener Kubikzoll, 1 Pf. Nürnberger Apothekerge- 

Vicht 1 rheinische Duodezimalkubikzoll. e 
Aus diesen, bei der chemischen Analyse gefundenen Bestandtheilen ünd ihrem Verhält- 

"nisse folgt, dafs das Püllnaer Wasser ein salinisches Bitterwasser ganz, eigner Art se, wie 

wir noch kein ähnliches kennen, mit andern Bitterwässern zwar Aehnlichkeit habe, aber an 
wirksamen Bestandtheilen, an Glauber- und Bittersalz sie bei weitem überureffs 

I!n wiefern man im Stande ist, aus den aufgefundenen Bestandiheilen die Heilwirkungen 

eines Mineralwassers zu folgern, und im Voraus anzugeben, so wird nach dein Urtheile 
ausgezeichneter Aerzte Püllna’s Mineralwasser ausgezeiehnet wirken: abführend, a uf 

lösend, die Absonderungen ums tim mend und regelnd, die über massige Ek⸗ 
äh can, beschränken d. Wegen dem obwohl nickt sehr bedeutenden Kohlensaure⸗ 
algell Lösung und Wechselverbindung aller Bestandtheile, wegen dem mine- 


Gehalt, der innigen Lö | 
ralischelr Urspringe wirkt es weit weniger selbst empfindlichere Verdaunngsorgane belasli⸗ 
gend, weit weniger Erschlaffung zurücklassend und schwächend als künstliche Salzlösungen. ö 

„Grössere Kräftigkeit und Eindringlichkeit wegen des ungleich gröfsern Gehalts an Glau- . 
bee- und Bittersalz, zeichnen es höchst vortheilhaft vor andern Bitterwä«sern aus. 


. 


RE Der Unterfegtigte glaubt sich verpflichtet, hier auf einige Thatsachen, welche für die 2 
Wirksamkeit von Püllna’s Heilwasser sprechen, hinzuweisen, und erlaubt eich die amtliche 


Aeulserung des Herrn Med. Dr. Gottfried Rono lter; k. k. Rathes und neustädter Physi- 5 
kus det königl. Hauptstadt Prag beizufügen, welcher das Püllnaer Wasse in Saburral-, Gal- . 
len-, Schleim- und Wurmzuständen der ersten Wege, dann ve in „Bleichsuchten. x 

bei einigen Kranken gebraucht, und von guter Wirkung befunden hat. SER 

2.2 Aehnliche Beobachtungen sammelten die Herren Dr. Johann Pöschmann in Karla 
had und Dr. Ignaz Killiches in Brüx, vorzüglich merkwürdig sind einige Beobachtungen 

des letztern, Welcher durch den Gebrauch einiger , ie zwei sechs- 
zigjährige Greise von einem schon mehrere Jahre anhaltenden Win kurzen Zwischenräumen 

wiederkehrenden Schwindel befreite. TF e e e 
Die Gabe, Wenn es als Abführungsmittel 1 Werden sollte, wäre für einen r- 
inen Zwischenräumen getrunken; um die 


wachgenen ain Pfund des Morgens nüchtern, in 
\ RR, m AN ö 1 A - 8 


7 7 
5 r. 2 


== | 
Secretionen regelnde, auflösende, die Bildung keigheinienfin ira enger); mülste = 
etwa täglich die Hälfte dieser Gabe mach Vä)lständenpallei } | mit [wärmer Milch oder Wein 
vermischt, in grölsern Zwischenräumen, jedoch durch längere Zeit fortzusetzen, 
werdleng, Noch erlaube mir hinzuzufügen, dafs auch Herr ‚Sta: tsratlı ae e 
berhefte seines Journals 1822 im Betreff dieses Miner alwassers aufsert:| N „Hier in Ber) in! !h He 
stellte Versuche haben gezeigt, dafs dieses Mineralwasser dem Sedlitzer ser SanleeMürzer Bir- 
terwasser gleichkömmt, ja es in einer noclı einige Tage nach dem Gebrauche dauernden Niels 
wirkung noch zu übertreffen scheine, 3 = NDR 10 wall) 4 

Zum selllusse bittet der Unterfertigte a jene Kranke, welchen dem Püllnaer Hen: 
wasser Gebrauch machen wollen, ihrer eigenen Gesundheit wegen, erst den Rath sachkun⸗ 
diger Aerzte einholen zu wollen, weil nur diese im Stande sind, den Kr ronheitszustand 
‚gehärig zu würdigen, und die dagegen nötliigen und wirksamen Heilmittel Fu bestimmen, 
daher nur sie entscheiden können; 3 ob in’ einem gegebenen Balls Püllna’s 8 zu re 
Wasser wohlthätig. oder nachtheilig wirken könne. h 148 

Preis in Brüx in Con v. 20 Kr. Stücken: 1 Kiste von 20 grofsen Krügen a4 FL; 5 1 Kiste 


von 20 kleinen Krügen a 2 Fl. 30 Kr. 
99 8 Adalbert Ulrich; 
bücher Kauf- und Handelsmann zu Brig. in ‚Böhmen. 


(Anzeige.) Puͤllnaer Bitterwaſſer von 1826er Schoͤpfung habe ich bereits die erſte Zu⸗ 
ſendung von der Quelle erhalten; da ich davon regelmäßig alle 14 Tage neue Sendungen erbal⸗ 
ten werde, fo kann ich ſtets felſcheſte Fuͤllung zu den billigſten Preifen liefern, und bitte um 978 


wege a RS 
Cart Friedrich Keitf Br Stada, No. 1 


ö 1 er Er glicch⸗ chemiſchen Wagen⸗ und Maſchine ien⸗Schmi 
8 Breslau 0 chweidniger- Straße im Gewölbe No. 5. im ed l oͤwen. 
Dieſe Maſſz, ö ei in England, ſchon längere Zeit zum Einſchmleren der Wagen, "Mühlen und Ma⸗ 
ſchinen jeglicher Art gebraucht wird, indem ein mit ihr einmal gut geſchmiertes Rad gegen 100 
Mellen zuruͤcklege, beim Gange der Maſchine Menſchen erſpart werden und eine folche Maſchine 
dann gegen 10 Tage nicht eingeſchmiert werden darf, iſt vor Kurzem von Berliner Genekalpoſt⸗ 
amt und Breslauer Ob. Poſtamt gepruͤft worden, und es hat ſich laut amtlichen Atteſten ergeben: 
daß der große Breslauer Eilwagen mit 4 Loth ſolcher Maſſe eingeſchinſert, bis 
Berlin wohl ausgehalten bat, und daß, wäre Etwas meht dazu verwendet 
\ worden, er auch die Nückreife ausgehalten hätte’ 
Mit anderer Schmlere muß ſonſt diefer Ellwagen dreim al unterweges nachheſchruieigeperden. 
Doch das. Bemerkens wertbeſte dieſer nicht uͤbelriechenden ae e e von 
20 Loth für 8 Sgr. verkauft werben kann. 19 Br 
EDEL 


Mineral: B A n z ana 
Von diesjaͤhriger friſcher Fuͤllung habe erhalten: Nel der Kreutz⸗ und Ferdinands⸗ 
Brunnen, Eger Franzens⸗ Brunn, Salz⸗Quelle und kalter Sprudel, Selter, Saldſchuͤtzer 
Bitter⸗ Waſſer, Cudowa und Ober⸗Salzbrunn. Die andern Sorten erhalte binnen Kurzem. 
Indem ich um geneigte Abnahme bitte, e zugleich meine geehrten Abnehmer ſtets mit 
ſcher Fuͤllung zu verſorgen. g F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 


(Anzeige.) Der aus Peucke nach Hartlieb bel Breslau gezogene Su: und Speifes 
with, einpfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum, mit guten Speiſen N s 
Getränfen w 9 . Preiſen und prompter Bedienung. Aach: Fi 0 a Be 


4 


= 1395 — 


er 


Jandlungs = Eröffnung. 


. 8 85 VVV BELEGE eure 
= 4 55 em, derte Roſenthaler Sera Nes. 12% in Daufe bes Herrn 
Arenteff, ed olniſchen⸗Biſchof gegenuber, eine zweite 


5 Sprlereh⸗ Waaren, Delicateſſen⸗ und Tabak⸗ Handlung. = 
unten meinataunten ſtehenden bekannten Fiema errichtet. = 
Die Arttkles dieſer Branchen Wand 80 eben ſo gut und big 55 am King (Naſch⸗ 
n No, 48. betkauft. s 24 228 

„ ee ut feinen Zucker 50 55 Pfund Br. 1 5 Ste. 
. Pfund i en reinſchmeckenden Coffee pr. 52 Gbr. 

Zeltril e gli Li 8 4 18 G. B. J d d ke l, 4 

ee Breslau am Sing No. 48. und Nafertheler Straße Mo. BB 


an Aechte Beer fhaums Köpfe in verſchiedenen Fagons, zu den biliigſten pur 
fen, empfiehlt ER Joſeph Stern, Ede der Odergaſſe. 
SE: (Wein ⸗Emöfeh lung) zu rade ee Preiſen nach Preuß. eng 
im Einzeln, im Ganzen billiger Beſte Bourdeaux⸗ Franzweine von 14 bis 30 Sgr., Moſel 
18 bis 24 Sgr., Medoc 15, 18, 20 Sgr., ſo wie vorzügliche Ungariſche und Rhel Na ade. 
ſchoff aus friſchün Pioch meranzen 20 Sgr.; indem ich mir zugleich erlaube um 20 babe 
zu baten nt -en e C. A. Frltze, Paradeplatz in den 7 urkürſten. 
(Be kun ait machung.) Hter am Ort friſch fabrizirte ſogenannte Wiener de Wai date ore, 
feine Faden, 4 Sgr. 8 Pf.; ate Sorte, mittlere Faden, 4 Sgr.; zte Sorte, ſtarke h Faden, 3 Sgr.; 


8 1 J Wen de werden berkguft im Hausflur der goldnen Krone am Ringe. 


15 (Auzelge⸗ ) eonsdorier Bier, einfach und doppelt von befter Qualität empfiehlt erge⸗ 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße in der Pech hütte. 
Fett Wachung. x Mit hoher Genehmigung wird in kurzer Zeit, e Caßortl 
die e einerchohen Nobleſſe und hochzuverehrendem Publiko, in der neuer rbauten großen 
Bude auf dem Exercierplatz, mit acrogtiſchen und Ballet⸗Taͤnzen, wie auch lg 3 
W au Fönnen. Die Anſchlagezettel werden das Nähere. anzeigen 

N 1 Hoſen Offerte.) Mit e sten Klaſſe 53 ekt und Löbe un 

6 kerle, neh fine n N ver ele Ren Mi 
en. . 


13 Ten Seh der ältere, Reuſche⸗ Straße. fg uͤne 
8 en. „Okfer te.) Mit Kaufloofen zur. sten Klaſſe saiter kotterſe und Lboſe en zur ME 
nen ‚Lotterie empffehlt fichsergebenft: 
of. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Rigg. f 
. (egen fen te, Je Mit Kauflooſen 115 sten Klaſſe 53fter kotterle empfiehlt 
ſech ebe an ee ergebenſt Schreiber, Caljeing im welßen Löwen. 
ungs⸗ Veränderung.) Daß ich, meine Wohnung verandert habe und jetzt in 
en der Giles Steat früher: Fuchbaue⸗Straße No. 14 eine Stlege wohne, zeige Ich hlermit an. 
5 „Linderer, Königl. Preuß, app. Zahnarzt. 
n Geſuch) Eine ſehr ordnungsliebende Wittwe in den beſteh Jahren, 
dle auf einem großen Guthe Wirrhſchafterin geweſen, mit der beſten Empfehlung verſehen und 
wegen Abgang des Beſitzers außer Brod gekommen lt, ſucht bald oder auf Johann in einer 
Stadt oder auf dem Lande, ein ähnliches Unterkommen. Das Naͤhere bel dem Partkrämer 
Herrn Domezikowsky am Rathhauſe in Breslau und bei dem Kaufmann Herrn Scheil auf 
der Hohgaſſe in Schweldnitz. 
ondlkbret⸗ den e ei wird verlangt.) Ein- gebildeter junger Menſch von geſikte⸗ 
ten Eltern, es ſey von hier oder von auswärts, kann bei mir als Lehrling eintreten. Breslau 
den 3% April 1826. Nobert Kerſtan, in den z Mohren auf der Reuſchen Straße. 


x 


(ofkue Behellngss@telle.) Der Kaufmanns Bote Ders Barthel im Sörſen⸗ 


Haufe welfe: eine offne Lehrlings⸗ Stehe in einer Waarens Handlung en gros an, 


Berloren.) Den 26flen v. M. iſt ein braun ſeldner Schirm in einem ledernen Beutel 


vom Rautenkranz bis in den letzten Heller verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 


ſelbigen im Raukenkranz bel Hen. Krakauer gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 


(VWobnungs⸗Anzelge.) Zwel meublirte Zimmer find Johann 1826 zu vermlethen, 
als Abſteige⸗ Quartiere, auch koͤnnen folche für einen einzelnen Herren vermlethet werden, des⸗ 


gleichen mehrere Wohnungen find zu vergeben. Das Nähere hierüber Altbuͤſſerſtraße Nro. 61 


zwei Treppen hoch.. er 2 
5 (Vermiethung,) Eine freundliche Wohnung in der Ohlauer Vorſtadt ohnwelt des Tho⸗ 


res No. 85. von vier Stuben, Entree, lichter Kuͤche und Zubehoͤr in der erſten Stage nebſt ei⸗ 


nem Garten. Auch kann Stallung und Wagenplatz dazu gegeben werden. Das Naͤhere Ketzer⸗ 
berg No. 10. Parterre. . 4 
(Gewoͤlbe⸗Vermiethung) und zwar im erften Vlertel der Albrechts⸗Straße, iſt eln 
vorzuͤglich zum Kaufmanns⸗Etabliſſemenk geeignetes trockenes, lichtes und feuerſicheres Ge⸗ 
woͤlbe mit dazu paſſendem Comptoir⸗Gelaß zu vermiethen und bald zu bezieben. Das Nähere 
zu erfragen in dem Neuen Commiſfions Bureau der Miethung⸗Vermiethung des 
F. W. Gramann, Altbuͤſſer⸗Straße Nro. 1. an der rothen Hlrſchbruͤcke. = 
u vermiethen) der dritte Stock, beſtehend in drei Stuben, elner Alcove, einer gro⸗ 
gen lichten Küche nebſt aller Bequemlichkeit. Neue Weltgaſſe, zunaͤchſt der Nicolalgaſſe, alte 
No. 10%. neue No. 15. i i . — — 


Zu bvermiethen) iſt vor dem Schweidnitzer Thor Gartenſtraße No. 30, die erſte Etage 


mit Benutzung des Gartens auf Johannk oder auch bald zu beziehen. Das Nähere erfaͤhrt man 
JJ 8 
Su vermierhen) iſt in No. 2. am Hintermarft der erſte und zweite Stock und zu Mi⸗ 
chaelt zu beziehen, wie auch ein Gewoͤlbe. Das Nähere beim Kaufmann Vogt. ä 
(Vermlethung.) Am Platze an der Koͤnigsbrücke in No. 1. iſt dle zweite Etage, beſte⸗ 
bend aus zehn heitzbaren Stuben, zwei Kuͤchen, benoͤthigten Bodenkammern und Kellern, für 
fünf Pferde Stallung nebſt Wagenremlſe zu vermiethen und Term. Michaeli a. c. zu beziehen. 
Das Nähere hleruͤber iſt im Hauſe ſelbſt Parterre beim Wirth zu erfahren. RE 
(Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen) iſt auf den Neumarkt Nro. 30% in 
der Dreifaltigkeit, die ſehr bequeme ıfle Etage von 5 Stuben, 1 Alcove, 1 Speiſekam mer und 
-übrigem Zubehör, desgleichen Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz. Das Naͤhere im Gewoͤlde. 
((Zu vermlethen) iſt auf der Albrechtsſtraße im Caffeebaum No. 40. die Zweite und 
Dritte Etage, eine jede beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkoven hebſt Küche und Zubehör. Das 
Naͤbere iſt zu erfragen im Porzellain⸗Gewoͤlbe beim Kaufmann Vielſtich am Ringe No. 39. 
(PVermiethung.) Auf der Oblauerſtraße im ſchwarzen Bock, No. 63, iſt der zwelte 
Stock: 3 Stuben, 2 Cabinets, nebſt Zubehör, vorn heraus, zu Johannl zu vermieihen. 


„5 
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(Zu vermiethen) und bald oder auf Johann! zu beziehen iſt der erſte Stock, beſtebend 


aus 6 heizbaren Zimmern nebſt dem noͤthigen Beigelaß, auf der Mittagfelte der Eliſabethſtraße 
in No. 6. bei Gebrüder Polacke. “ ; : 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal , montags, mittwochs und Sonnabend im verlage der 
x Wilhelm Bortlich Bornfhen Buchbandlung und it auch auf allen Rönigl, Peſtämtern zu baden: 
RE, ‚Kedasteur: Profeſſor Rhode. . 


N 
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